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Die Entente von Stresa

in

Kleine Entente fordert :

am wenigsten unter moralischen Hemmungen lei -

Aufrüstung in ihrer ganzen Schwere auf¬
geworfen . Der Völkerbund hat die Pflicht , sich über
die Verantwortlichkeit der so geschaffenen Lage
und über die Folgen , die sie nach sich zieht , auszu¬
sprechen . Er muß auch die S ch l u ß f o l g e r u a -
g e n bekanntgeben , die die Regierungen für ibre
Abkommenspolitik daraus zu ziehen haben , die den
Willen haben , die europäische Sicherheit aufrecht¬
zuerhalten und zu vermitteln .

Ausführlich wird dargestellt , wie die deutschen

amtlichen Stellen noch bis vor kurzem jede Auf -

Mit der Frage , ob es dafür steht , sich weiter
für den Frieden einzusetzen , wenn die einseitige
Verletzung einer feierlich übernommenen Ber -
- flichtung bloß eine moralische Rüge zur
Folge hat , wendet sich Frankreich vertrauensvoll
an den Bölkervundrat .

Mittel - und Osteuropa überein und identifiziert

sich mit der Verurteilung jeder einseitigen Ver¬

letzung internationaler Verpflichtungen in der

Weise , wie sie in dem Schlußmemorandum der

drei auf der Konferenz in Stresa vertretenen

Großmächte ausgesprochen wurde . Es wird auch

Paris . ( Havas . ) In dem französischen Memorandum , das den Mitgliedern des Bölker -
bundrates überreicht werden wird , wird daran erinnert , daß das Gesetz vom 16 . März dieses Jah¬
res über die allgemeine Wehrpflicht in Deutschland sowie einige die Wiederaufrüstung betreffende
deutsche Maßnahmen ausdrücklich den Artikel V des Versailler Vertrages ver¬
letzen , und daß es notwendig ist , daß sich mit dieser Angelegenheit der Völkerbund befasse .

In zwei ihrer wichtigsten Bestimmungen seien die Klauseln des Friedensvertrages formell zu -
rückgestoßen worden . Es sei dies die Krönung langer und methodisch im Geheimen verfolgter An¬
strengungen und der Beweis der Bedeutung der in Deutschland bereits vollbrachten Aufrüstung .

St rasa . ( Tsch . P. - L. ) Die Konferenz von Stresa wurde Sonntag mittags beendet . Die

französischen und die englisch « Staatsmänner reisten nachmittags nach Genf ab , wo sie an der Tagung
des Bölterbundrates sowie an den privaten Beratungen mit den Diplomaten , vor allem der mittel »

europäischen Staaten , über die praktische Vorbereitung der iu Stresa im Prinzip genehmigten Urder -

einkomm « teilnehmen werden .

Die offizielle Agenzia Stefan ! ver ¬

öffentlicht den Inhalt der Resolutionen , die auf
der Konferenz in Stresa genehmigt wurden .

Die drei Regierungen , heißt es in dem Be ¬

richte , die auf der Konferenz in Stresa vertreten

sind , einigten sich auf die gemeinsamen Richtlinien ,
die bei der Debatte über die französische Be ¬

schwerde beim Völkerbund verfolgt werden sollen .
Weiter stimmen sie in der Ansicht über die Zweck¬
mäßigkeit , die Verhandlungen zum Aus¬
bau der Sicherheit imOstenEuropasfort -

Attentat gegen Ley
Die TBter stammen aus Rechtskrelsen

Berlin . Das TNB brachte am vergange¬
nen Mittwoch die Meldung , daß der Leiter der

Deutschen Arbeitsfront Ley sich nicht an der

Hochzeit Görings beteiligen konnte , da er sich mit

einem Jnhalationsapparat sehr schmerzhaft ver¬

brüht habe .

Hierzu erfahren wir aus einer sonst gut in¬

formierten Queller

Gegen Ley wurde am Mittwoch früh , als er
mit seinem Auto ins Büro fuhr , einAnschlag
verübt . Ley wurde am Halse und am Arm ver¬

letzt , der Chauffeur ist tot . Das führerlose Auto

raste in eine Anschlagsäule .
Die Attentäter stammen auS Rechts -

kreisen .

scs sich ausdrücklich zur Einhaltung der Verbind¬

lichkeiten aus den Verträgen verpflichten müssen .

Indem die deutsche Regierung die Bestim¬

mungen . die ihr Militärstatut regeln , für null

und nichtig erklärt , hat sie mit lleberlegnng einen

der Faktoren zerstört , auf denen ihre Mitarbeit an
der Genfer Einrichtung begründet ist .

Die Verhandlungsmethode hat Deutschland

durch die Methode der vollendeten Tatsachen ersetzt .
Die Beschlüsse , die mit dem ganzen System der

Rüstungsbeschränkung unvereinbar sind , haben für

ganz Europa die Frage der allgemeinen

zu setz en , überein . Es ist notwendig » die Un¬

abhängigkeit und Integrität Ost - r «
r e i ch s aufrechtzuerhalten und , es wird empfoh¬
len , daß in Bälde die Vertreter sämtlicher im

römischen Protokoll angeführten Regierungen za »
sammentreten und Abkommen betreffend Mittel¬

europa treffen . Soweit es sich um den west¬

europäischen Luftpakt handelt , wuede

beschlossen , diese Frage weiter zu prüfen , um eiben

Vertrag zwischen den fünf im Londoner Kommuni «

gue angeführten Mächten sowie bilaterale Prkre

vorzubereiten , die dem Vertrage angeschlossen
werden könnten .

Msi Bedauern wurde konstatiert , daß
Deutschland einseitig den Teil 5

desVersaillerFriedensvertraz s

verletzt hat , was . das Vertrauen der Welt in

, die Sicherheit erschüttert hat , Die beteiligten drei

Mächte sind aber jederzeit bereit , sich jeder prak¬
tischen Anregung anzüschließen , die auf ein in¬
ternationales Abkommen über die

Rüstungsbeschränkung abzielt .
Die drei Mächte beschlossen , auf diplomasi «

schem Wege die übrigen interessierten Staaten
über den Wunsch zu informieren , der von den
Staaten ausgesprochen wurde , deren Militär¬

statut durch den Friedensvertrag von Saint
Germain sowie durch die Verträge von Tria -
n o n und N e u i l l y geregelt wurde , und die

eine Revision dieser Statute ansi —-
ben . Sie empfehlen , daß diese Frage durch ein

Abkommen im Rahmen der allgemeinen und reg ' o«
nalen Sicherheitsgarantien gelöst werde .

Italien und England bestätigen anks

Neue ihren Willen , die Verpflichtungen einzuha ! »
ten , die sich aus dem Locarnovertrag er¬

geben .
Zum Schluß wird in der Erklärung das

volle Einvernehmen der drei Mächte

konstatiert , sich - mit allen geeigneten Mit¬

teln gegenjedweöee inseitige Ver¬

letzung der Verträge zu stellen , die den

europäischen Frieden stören könnte . Bei Verfol¬

gung dieses Zieles werden die Mächte in enger
und herzlicher Zusammenarbeit Vorgehen .

*
* ♦

Wer der Konferenz der drei Mächte mit der
übertriebenen Hoffnung entgegengesehen hat , daß
Macdonald , Mussolini und Flan -
d i n den europäischen Frieden sichern und Hitler
wieder klein machen würden , der muß nach dem

dürftigen Ergebnis schwer enttäuscht sein . Wer oen
Kommentaren offiziöser Blätter in Paris und
London , den Organen der Rüstungsindustrie oder

gar den Hymnen der italienischen Zeitungen auf
den „Friedensstifter " Benito Mussolini Glauben
schenkt , der läuft Gefahr , eines Tages aus seinen
Illusionen durch das Geräusch explodierender
Fliegerbomben unsanft aufgescheucht zu werden .
Wer die Lage v o r Stresa nüchtern sah und ruhig
errechnete , was da herauskommen könnte, - wird
heute weder enttäuscht , noch betäubt sein , son¬
dern den Staatsakt von Stresa als eine der vielen
Szenen zu werten wissen , die auf dem Theater der
Weltgeschichte seit Jahren vor uns abrollen und in
summa die T r a g i k ö m ö d i e „ E u r o p a "
bilden , deren Ausgang noch immer ungewiß ist ,
aber seit 1833 doch immer weniger verspricht » ein
Happy End zu werden .

Nach Stresa kamen die Vertreter der drei
Großmächte keineswegs mit den gleichen Absich¬
ten , keineswegs einig in dem Bestreben , den Ver¬
tragsbruch Deutschlands zu rügen oder gar zu

Vorbereitungen zur internationalen
Arbeitszeitverkürzung

Genf . Der Direktor des Internationalen

Erst Organisierung der Sicherheit
Bevor Aufrüstung Oesterreichs und Ungarns In Fräse kommt

Genf . Der Ständige Rat der Kleinen Entente verhandelte Montag abends über die Frage
der Wiederaufrüstung Ungarns , Oesterreichs und Bulgariens . Nach der Sitzung wurde rin Kom ¬
munique ausgegeben , in welchem der Ständege Rat seine prinzipielle Zustimmung
zu allen Ergebnissen der Konferenz von Stresa ausspricht und sich außerdem der Erklärung des
Ministers Lavyl über diese Angelegenheit anschließt . y

Durch diese Erklärung werden die Verhandlungen über die Aufrüstung Oesterreichs , Ungarns
und Bulgariens bis zu her Zeit vertagt , zu welcher die die Sicherheit in Mittel - und Süd ¬
osteuropa garantierende Organisation verwirklicht werden wird , welche die a l l f ä l l i g e Erfül¬
lung der Forderunger ^ dieser Staaten durch neue Bertragsverpflichtungen ermöglicht .

Genf . Dr . Benes hatte Montag vormittags
eine längere Beratung mit dem französischen

Außrnminster Laval , mit dem er alle Punkte des

Stresa er Abkommens eingehend besprach .
Die tschechoslowakische Delegation in Genf

erachtet daS Ergebnis der Konferenz von Stresa

Arbeitsamtes bereitet den Entwurf einer allge - für befriedigend . Sir stimmt ini Prinzip

meinen Konvention über die 40stündige Arbeits - , mit dem Plan zur Garantierung der Siche , z ' t in

Woche, sowie Entwürfe betreffend die einzelnen

Produktionszweige vor , über die die Junikonferenz
beraten wird . Die Arbeitergruppe behielt sich vor ,

auf der Konferenz die Annahme eines ähnlichen
Abkommens wie das Abkommen über die acht ¬

stündige Arbeitszeit zu verlangen .

Ein kleiner Erfolg für Europa —

ein groker für Mussolini !
„ Bedauern " für den Vertragsbruch und Einladung zu neuen Ver <

trägen — Aufrüstung der italienischen Vasallen

Die Loyalität der SHF
Troppauer Gausekretär verurteilt

Troppa «. ( Tsch . P . B. ) Von dem Senat
deö Kreisgerichtes in Troppau wurden Samstag
nach 8 17 des Republikschutzgesetzes der 47 Jahre
alte Gausekrrtär der SHF Otto G e v a « e r aus

Troppau z « fünf Monaten strenge « Arrest und
200 XL Geldstrafe und der 35 Jahre alte Ge ¬

schäftsmann Oswald Weishuhn zu drei Monaten

strengen Arrest und 200 XL Geldstrafe verurteilt .

Die beiden wurden beschuldigt , Be ¬

ziehungen mit antistaatlichen El »

menten im Ausland « , insbesondere mit
dem Gerichtsrat Herrmann aus Ratibor , der durch
seine antitschechische Gesinnung bekannt ist , ferner
mit dem polnischen Flüchtling Engelbert Schramm
unterhalten zu haben und aus Deutschland Geld

für die Zwecke derHeimatfront
herübergebracht zu haben , was aber

nicht voll nachzuweisen gelang . Gebauer war be ¬

reits vor Jahren in Deutschland wegen Beteiligung
an einem Totschlag zu sechs Jahren Zuchthaus ver ¬

urteilt worden . ,

Neun SHF - Mitglieder aus Mies

verhaftet

Pilsen . Am Samstag nachts wurden
die Haft des Pilsener Kreisgrrichtes neun Mit ¬

glieder der SHF , sämtliche aus Mies » eingelie ¬

fert , und zwar : Wilhelm B i e b l , 22jährig , An ¬

ton B i e b l , 22jährig , Karl R r i n w a r t , 26 -

jährig , Wenzel . M ö st l , Lljährig , Max Wun ¬

derlich , 28jöhrig , Wenzel Zkeglrr , 52jäh -
rig , Johann Richard B e s ch t a, 41jährig , Karl

Weber , 30jährig und ein Jugendlicher . Die er ¬

sten vier waren auf dem Spielplatz des deutschen
Sportklubs in Mirs beschäftigt und brachen dort in

Heilrufe auf Hitler und die Ha -

kenkreuzbewegnng aus .

Die . übrigen erläuterten auf dem Hauptplatz
in Mies vor vielen Leuten , welche Vorbereitun ¬

gen getroffen seien , falls die Henleinpartri ver ¬

boten werden sollte . Es werde angeblich sofort
eine neue Partei unter dem Namen

» Volksfront " gegründet werden ; in den

deutschen Gebieten unserer Republik werde ein «
Ab stimmung wie im Saargebiet rüstung in Abrede gestellt haben . Bei der Auf¬

sein und das ganze Gebiet bis Mies werde z u! nähme Deutschlands in den Völkerbund habe die «

Deutschland kommen . Dir Verhaftun ¬

gen erfolgten auf Grund des Schutzgesetzes .
Die Pilsener „ R o v ä D o b a " weist in die ¬

sem Zusammenhang darauf hin , daß kein Tag ver ¬

geht , ohne daß die Blätter über Illoyalitäten be ¬

richten müßten » die sich Angehörige der SHF in

einer Zeit zuschulden kommen lassen , in der der

Gründer und Führer dieser Partei seine und sei ¬

ner Partei „ Treue " zur Republik mit einem gro ¬

ßen Wortschwall verkünde .

i der Umstand gebilligt , daß die Tür für ein weiteres
Abkommen mit Deutschland , dessen Versuche der

I Annäherung an die übrigen europäische « Staaten
als positiv anzusehen sind , unter vollem Bewußt ¬
sein der Verantwortlichkeit für den Frieden in
Europa offen gelassen wurde .

Die Tschechoslowakei begrüßt es auch , daß die
Konferenz in Stresa die Prinzipien des Paktes
des gegenseitigen Beistandes angenommen hat .
Dieser Umstand gereicht den Beratungen des
Ministers Dr . Benes mit dem sowjrtruffischen rächen . Es kam vielmehr "jede Delegation mit
Volkskommiffär für auswärtige Angelegenheiten ihren besonderen Wünschen . Unter solchen Um -
Litwinow , betreffend der Teilnahme der Tschccho - | ständen pflegen die am besten abzuschneiden , die' flowakci am Ostpakt , zum Vorteil ,

Französische Beschwerde
heute vor dem Völkerbund

Genf . ( Tsch . P . - B. ) Der Völkeichundsrat er «
! öffnete Montag vormittags seine 85 . außerordent¬

liche Tagung unter dem Vorsitze des türkischen
Außenministers Tewfik Ruschdi Aras .
Der Generalsekretär des Völkerbundes A v e n o l

erstattete Bericht über den abessinisch - italienischen
Konflikt und gab bekannt , daß der Rat sich dar¬
über auszusprechen habe , ob diese Frage noch im
Laufe der gegenwärtigen Tagung durchberaten
werden soll . Nach der Aussprache , an welcher sich
die Vertreter Italiens , Abessiniens , Chiles , Eng¬
lands , Frankreichs und Spaniens beteiligten ,
stellte der Ratsvorsitzende fest , daß die Erklärun¬

gen der Vertreter der Streitparteien die Möglich¬
keit einer versöhnlichen Erledigung des Konflik¬
tes auf Grund des Abkommens über das Schieds -
und Arbitrageverfahren zwischen Italien und

Abessinien zeigen . Deshalb wurde einstimmig be¬

stimmt , daß das Wesen dieses Konflikts im Mai
von der ordentlichen Ratstagung durchberatcn
werden wird .

Dienstag vormittags nimmt der Rat die Lö¬

sung der Beschwerde der französischen Regierung
gegen Deutschland auf .

Frankreichs Anklageschrift
gegen Deutrchland
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den und am ehesten bereit sind , zu allem übrigen
noch das Gewicht der Gewalt , der Untreue , eines
tollen Abenteuers und sehr viele große Worte m
die Waagschale zu werfen . Das war in diesem
Falle , wie seit 1922 immer und vor dem Kriege
auch schon oft genug , Italien .

Nur die Franzosen kamen mit der kla¬
ren Absicht , die Sieger von 1919 zu einer Geste
aufzurufen , die ihnen vom Purpur deS Sieges noch
eine letzte schäbige Borte läßt . Die Franzosen
brachten neben dem Antrag auf moralische
Verurteilung Deutschlands auch den

praktischen Vorschlag , mit , man solle
sich für künftige Fälle deutscher „ Rechtsauslegung "
schon jetzt auf bestimmte Sanktionen einigen
und sie nannten auch die sicher wirksamen Sank¬
tionen der Kreditsperre und der R o h -

stoffblockade .
England hat auch die Konferenz von

Stresa benützt , um zu beschwichtigen und

Deutschland eine Brücke nach
G e n f zu bauen . Wenn der Ton der Beschwerde an
den Völkerbund so zahm ist , wenn in dem Kom -

muniquee unmittelbar auf den Ausdruck des Be¬
dauerns über den deutschen Rechtsbruch die Zu¬
sage kommt , man werde selbstverständlich abrüsten ,
weNn Deutschland zu einem Abkommen bereit sei ,
so verrät sich deutlich der Einfluß der englischen
Diplomatie . Daß die Macht , die eben einen Ver¬
trag an seinem wesentlichsten Teil verletzt hat ,
an drei anderen Verträgen ( Ostpakt , Oesterreich -
Pakt , Luftpakt ) als gleichberechtigter Partner teil¬

zunehmen , ist auf den Eifer Englands zurückzu¬
führen , es zu keinem Bruch mit Deutschland ' kom¬
men zu lassen .

Italien hat wiederholt sehr auffällig
dementieren lassen , daß es mit einem bestimmten
» Plan " nach Stresa gegangen sei . Also kann mau
als sicher hinstellen , daßes mit einem bestinun -
ten Plan zur Konferenz ging . Und dieser Plan
scheint sich bewährt zu haben . Denn der Haupt¬
gewinner der Konferenz von Stresa ist zwei¬
felsohne Mussolini . Er hat , den andern nicht
nur an Beredsamkeit überlegen , sondern auch in
seiner Eigenschaft als allmächtiger Diktator und
obendrein als der Gastgeber imponierend , vom

Anfang bis zum Ende die größten Worte im
Munde geführt und es dürste ihm gelungen sein ,
den Kollegen weiszumachen , daß erderHort
des europäischen Friedens und
außerdem der starke Mann ist , hinter dem
man sich gut verstecken kann . Noch bei jeder euro¬
päischen Affäre seit zehn Jahren hat sich Benito
nicht lange bitten lassen , wenn es hieß : »Geh ' du
voran , du hast die großen Stiefel an " l Da es nie
bis zum blutigen Ernst kam und die martialische
Geste stets genügte , wurde auch der Nimbus des

schwertgewaltigen Duce nie zerstört , dessen Land

zwar mit seinen finanziellen und ökonomischen
Quellen keinen Krieg zu führen vermag , der aber

dauernd der Welt einredet . daß er , er allein ,
jederzeit zu allem imstande feil Auch in Stresa
scheint er wieder den wilden Mann gespielt zu
haben , der die andern mit seinem » Halt ' mi

z ' ruck ! " so einschüchtrrt , daß sie ihn wirklich zu¬
rückhalten und ihm dafür , daß er schließlich nichts
tut , noch das geben , was sie ihm für die voll¬

brachte Gegenleistung nicht gegeben hätten . Musso¬
lini bringt aus Stresa die Zusage mit , daß man

seine Vasallen wunschgemäß auf¬
rüsten werde . Anstandshalber wartet man noch
eine Weile , um eS der geprellten Kleinen
Entente leichter zu machen , deren Sicherheit
keineswegs zunimmt , wenn neben Hitler auch
Horthy , Boris und Starhemberg die allgemeine
Wehrpflicht einführen und Luftflotten bauen

dürfen . Aber der » Wunsch " der Üalienischen Va¬

sallenstaaten wurde zur Kenntnis genommen und

es ist nur eine Frage von Wochen , daß die S t a a -
ten der Kleinen Entente nicht
mehrwissen werden , wiesiesichge «
gen soviel » Sicherheft " an ihren sämt¬

lichen Grenzen schützen sollen .
Italien kann aber auch im Glanz der Rolle ,

die es sich in Stresa zugelegt hat , ungestört seine
afrikanische Politik weiterverfolgen ,
die der deutlichste Beweis dafür ist , daß man so

wenig Hitler durch Mussolini kaltstellen wie den

Teufel mit dem Beelzebub austreiben kann . Wäh¬
rend Mussolini in Stresa moralische Entrüstung
über einen Vertragsbruch mimt ( den er möglich
gemacht und dem er vorgebaut hat ) , konzentriert
er in Erythrea ein Heer , mft dem er das dem Völ¬

kerbund angehörende und seit Monaten um ein

Schiedsgericht flehende Abessinien zu er¬

würgen gedenkt . Auch Italien braucht wie England
Deutschland wieder im Völkerbund , wo sie eS als

Gegengewicht gegen Rußland und Frankreich ein¬

setzen wollen . Mussolini denkt nicht daran , sich
über die deutsche Rüstung aufzuregen . Er hat sie
gefördert , wo er konnte . Aber er braucht die

Deutschen in Genf , denn nur dort kann

sich das Gewicht ihrer Militärmacht ganz für ihn
auswirken . Dort erst hofft er durch geschicktes

„ für vettere engere Arbeit

mtt der deutschen Sozial¬
demokratie “

Rede des Abgeordneten Genossen

Hampl anläßlich der Eröffnung des

Steiner - Saales im Lid . düm in Prag

Am Sonntag wurde in feierlicher Weise der

neue große , schöne Saal des tschechischen Arbeiter¬

heimes in Prag Hhbernskä eröffnet , der den Na¬

men des unvergeßlichen Vorkämpfers der tschechi¬
schen Arbetterbewegung Josef Steiner trägt .
An der Feier nahmen u. a . der Vorsitzende der

tschechischen Sozialdemokratie Genosse Hampl ,
der ehemalige englische Staatssekretär Professor
Dalton , die Minister B e ch y n l , Dr . Meiß¬

ner , Dr . Derer , Dr . C z e ch und in Vertretung

unserer Partei außerdem Genosse Abgeordneter

Hackenberg teil . Die Eröffnung geschah
durch ein künstlerisches Programm , worauf meh¬

rere Ansprachen gehalten wurden , von denen die

bemerkenswerteste die des Genossen Hampl war .

Er führte u. a . aus : „ Schauen wir 15 Jahre zu¬
rück , so sind wir nicht nur eine Insel inmitten von

Diktaturen , sondern auch die Verteidiger der De -

mokratte . Wer unsere Demokratie schädigen und sie

angreifen wollte , würde eS mit uns zu tun bekom¬

men . Wichtig ist vor aflem die Einheit der Arbei¬

terklasse . Wir sind deswegen sür . dre weüere Zu¬
sammenarbeit mit den deutschen Sozialdemokra¬
ten , welche derzeit in schwerem Kampfe mit dem

deutschen Fascismus sich befinden und wir wer¬
den in dieser Zusammenarbeit , die auf dem Smi¬

chover Kongreß entstanden ist , auch fortschreiten .
Wir sind auch für eine engere Zusammenarbeit mft
der nationalsozialistischen Partei . Die kommunisti¬
schen Arbeiter sollten sich dessen bewußt werden ,
daß die Stärke der Arbeiterbewegung nicht in The¬
sen und in verschiedenen Zauberkunststückchen liegt ,
sondern in der einheftlichen Kraft der sozialdemo¬
kratischen Arbeiterorganisation . Die einzige Klug¬
heit in dem heutigen Wirtschafts - und politischen
Chaos ist : stark zu sein . . . Um das Schicksal des

Sozialismus braucht uns nicht bange zu sein . "

Changieren und Lizitieren mit beiden Streftpar¬
teien gute Geschäfte zu machen .

Europahat von Stresa augenblicklich den

Nutzen , daß der Fr i eben erhalten
wurde , obwohl der Friedensver¬
trag zerrissen ist . ' Der Vertrag von Ber -
sailles existiert nicht mehr und schon kommt als

Echo aus Berlin das Verlangen , ihn auch formell
aufzuheben . Daß Europa das ohne Krieg
übersteht , mag man als Erfolg auslegen , insbeson¬
dere wenn man sich erinnert , daß vor wenigen
Jahren noch aus einem ganz andern Loch gepfif¬
fen wurde . Ein weiterer Ertrag ist wohl , daß für
die nächste Zeit ein formelles Bündnis Deutsch¬
lands mit England verhindert , dagegen einer
Allianz Frankreichs mit Rußland eine wohlwol¬
lend « Neutralität zugesichert wurde . Die Beseiti »
gttng des FriedenSverttages ist aber keine Garan¬
tie für dauernden Frieden , Hitlerwillmehr
und wird es zu guter Stunde fordern . Bis dahin
ist der letzte Akt der europäischen Tragikomödie ver¬
tagt worden . Daß es nach dem aufregenden Spiel
der letzten Wochen wieder , noch einmal , eine
Pause gibt , das i st d i e Chance , die
Europa nach Stresa hat . Aber es kommt jetzt für
die Demokraten afles darauf an , diese Pause min¬
destens ebensogut auszunützen , wie es die Anderen
tun werden .

Regionale Wirtschaftskonferenz

Sonntag fand die erste gesamtstaatliche
regionalistische Wirtschastskonferenz im Sitzungs¬
saale des Abgeordnetenhauses in Prag statt . Die
Eröffnungsansprache hielt der Vorsitzende der
tschechoslowakischen regionalistischen Zentrale , Dr .
Stockh , der ausführte , daß der Regionalismus
die moderne Form sei , sowohl dem schematischen
Zentralismus als auch dem chaotischen Dezentra -
lismus Grenzen zu setzen . Dann sprachen die Vor¬
sitzenden des Abgeordnetenhauses und des Sena¬
tes Dr . S t a n £ l und Genosse Soukup . Letz¬
terer hob hervor , daß die Republik sowohl in

nationaler als auch in wirtschaft¬
licher Hinsicht aus Gegenden der
verschiedensten Bedürfnisse z u -
s a m m e n g e s e tz t ist . Es wird sich vor allem
um die beschleunigte Durchführung aller großzü¬
gigen Jnvestitionsarbeiten und eines
großen Wirtschaftsplanes handeln .
Dann sprach namens der Regierung Ministerprä¬
sident Malypetr , der die Versammlung be¬
grüßte und eine Darstellung der gegenwärtigen
Wirtschaftslage gab . Er hob insbesondere hervor ,
daß eine Verminderung der Kaufkraft eines gro¬
ßen Teiles der Bevölkerung entstanden sei , die ihre
Ursache tefts in dem Zusammenbruch der Preise ,
teüs in der Ersetzung menschlicher Arbeitskraft
durch Maschinen habe . » Trotz Ueberschusses an
Waren aller Art herrscht allgemeine wirtschaftliche
Bedrängnis und vielerorts auch wirkliche Not . "
Die Arbeiten der regionalistischen Zentrale sind
geeignet , nebst allen Bemühungen zur Besserung
der Wirtschaftsverhältnisse beizutragen und des¬
halb wird die Regierung diese Arbeiten unter¬
stützen .

Welt gebracht . . .
Dr . Kramäk Führer der Rationalen Ber¬
einigung

Prag . Der ZentrawollzugSauSschuß der
nationaldemokratischen Partei trat Sonntag unter
Teilnahme fast aller seiner Mitglieder in der Villa
des Parieiobmannes Dr . Kramäk zusammen
und genehmigt « den Antrag des Parteivorstandes
auf formale Ermächtigung zur Konstituie¬
rung der Nationalen Vereinigung , die sich aus den
Nationaldemokraten , der nattonalen Liga Stbi -
brnhs , der nationalen Front des Prof . Mares und
aus einer opposittonellen Gruppe der tschecho¬
flowakischen Gewerbepartei zusammensetzt .

Di « Ermächtigung zielt auf eine Fusion der
genannten Fraktionen ab . An die Spitze der
Nattonalen Vereinigung wurde durch einstimmigen
Beschluß Dr . Kramäk gestellt .

Jacobs Auslieferung verweigert
Ein Meisterwerk amtlicher Verdrehungskunst

Berlin . Das offizielle Deutsche Rachrich - I
tendüro meldet , daß die deutsche Regierung die
Auslieferung des nach Deutschland verschleppten !
Emigranten Jacob endgültig ablehnt ,
und zwar mft der Begründung , es hätten sich im ■
Laufe der Untersuchung „ keinerlei An¬
haltspunkteergeben , daß deutsche
Amtsstrllen direkt oder indirekt an den Borgän -
gen auf schweizerischem Gebiet beteiligt gewesen |
wären " .

Weder Wcsemann noch seine Helfershelfer
hätten von amtlichen deutschen Stellen Aufträge
erhalten , die mit der Angelegenheit in Zusammen¬
hang stünden . Aus welchen Motiven Wesemann
und seine Helfershelfer gehandelt hätten , lasse sich
von Deutschland aus „ nicht mitGewiß -
heitbeurteile n " .

Bon Wesemann wird behauptet , daß er eine
Person mit fragwürdiger Vergangenheit sei und
sich anscheinend mit deutschfeindlicher
( ! ) Propaganda befasse ; immerhin wird die Mög¬
lichkeit zugegeben , daß er die Absicht gehabt
habe , Jacob den deutschen Behörden in die Hände
zu spielen . Die deutsche Auslassung schließt :

„ Da Berthold Salomon , genannt Jacob »
ohne Eingreifen amtlicher deutscher Stellen in
den Bereich / der deutschen Gerichtsbarkeit ge¬
kommen ist und da es sich nm einen vielfach
vorbestraften Landesverräter schlimmster Sorte
handelt , kann deutscherseits nichts anderes ge¬
schehen , als dem bereits seit längerer Zeit an¬
hängige » Strafverfahren gegen Salomon s ei¬
ne n L a n f zu lassen . Die deutsche Regie¬
rung hat die schweizerische Regierung entspre¬
chend verständigt . "

Schweiz geht vor das

Schiedsgericht
Bern . Der Berner „ B « n d " schreibt : So

wie die Sache nun liegt und angesichts der Erklä¬
rungen von Bundesrat Motta im Parlament ist
bestimmt anzunehmen , daß der BundeSrat nun
vor das Schiedsgericht gehen wird , um
das Recht zu suchen , daö man uns verweigert . Der
Rechtsweg ist durch den Vertrag mit Deutschland
eindeutig vorgezeichnet .

1

Her ßauernkaiser
Hob Otis Frledrlek

Mit hartem Frost und eisigen Winden be¬

gann das Jahr 1775 . Ueber Böhmen lag fest -
geftoren die Schneedecke und ihr weißes Tuch
spann sich über die welligen Hügel , hinauf zu den

Bergkuppen und hinab zu den Ebenen und den
kleinen Dörfern des Landes . In ihren armseligen
Hütten saßen die Bauern und froren bei den weni¬

gen Scheiten Holz , die ihnen die Gutsherrschaft
gnädigst überlassen hatte , während in den

Schlössern lustig die Kamine prasselten und heißer
Wein mit köstlichen Gewürzen die starren Glieder

nach Ritt und Jagd aufwärmte . Die Bauern nah¬
men sich jämmerlich genug in ihren zerlumpten
und geflickten Röcken aus , struppig wuchs ihnen
der Bart ums Kinn , weil das Geld fehlte für Seife
und Messer . Aber die Gutsherren in den

Schlössern ließen sich säuberlich rasieren und die

Finger polieren . Sie trugen weiße Perücken und

seidene , mit Gold gestickte Röcke . Längst vorbei

waren die Tage , da Bauern und Herren gemein¬

sam um die Freiheit ihres Gewissens stritten und

alle sich von dem fruchtbaren Boden Böhmens

nähren konnten . Fern in Wien regierte die Kai¬

serin , über das Land Böhmen geboten ihre Be¬

amten , aber über den Bauern herrschten weder

Maria Theresia noch ihre Statthalter und Räte ,

sondern di « adeligen Herren , die mit den Unter¬

tanen Spott und Schindluder trieben . So eisig wie

der Winter war die Lebenslust ztvischen den Men¬

schen geworden : zwischenHerren undKnechten weht

nicht der warme Wind der Menschlichkeit , frostig

steht zwischen - ihnen der Haß . Das Gesicht der einen

erstiert vor Verachtung , die Miene der anderen

erstarrt in Furcht .
Abe wie es mitten im Winter Tage gibt , an

denen von irgendwoher weiche Lüste kommen , ein

blauer Himmel fast frühlingshaft die Sonne über

Mensch und Tier und Landschaft perlen läßt und
eine Frühlingsahnung mitten im Winter erweckt ,

genau so drang bisweilen zu den hörigen , armen
Bauern Böhmens die Kunde von neuen Gedanken ,
die in Frankreich , in England und anderwärts ,

gestern noch in den Büchern und heute schon in den

Köpfen tausender Menschen , ein Sehnen empor¬
schießen ließen wie Gras unter dem Frühlings¬
regen . In Roudnicky saß ein solcher Apostel neuer

Gedanken , der Sohn reicher Bauern , Matthias
Chwojka .

In Königgrätz hatte er sich humanistische Bil¬

dung erworben , sein hochfliegender Geist konnte

sich nur schwer wieder in die Enge des väterlichen
Bauerngehöftes eingewühnen . An fteien Sommer ,
abenden und in den langen Winternächten saß er
über dickleibige , schweinslederne Folianten gebückt
und entzündete seine Fantasie an den großen
Heldenepen der Antike . In Roudnicky betrachtete
man ihn mit einem Gemisch von Bewunderung
und Kopfschütteln als einen Sonderling . Die beri «
ten starkknochigen blonden Burschen und Mädchen
mit den derben rosigen Gesichtern empfanden den

feinen , blaffen jungen Menschen mit seinen glü¬
henden , bohrenden schwarzen Augen und seinem
langen , glänzenden dunklen Haar fast wie einen

Fremdling in ihrer Mitte . Aber von Kindesbeinen
an hatten sie nicht nur seinen Forscherdrang achten ,
sondern auch sein allzeit offenes und hilfsbereites
Gemüt lieben gelernt . Als er vom Studium in

Königgrätz , das ihm auf seine dringliche Bitten hin
der leidlich wohlhabende Vater ermögllcht hatte ,
heimkehrte , erlangte er bald eine Autorität , die
der deS Pfarrers in nichts nachstand , ja sogar wei¬
ter reichte als dessen Gemeindebereich . In ge¬
legentlichen Gesprächen hatte er bewiesen , daß er

nicht nur für die armen Bauern jenes Mitgefühl
besaß , daS sich durch einen Griff in die Tasche von
quälenden Empfindungen loszukaufen trachtete ,
sondern daß er ernsthaft darüber nachsann , tyie
auS dem Unrecht von Heute ein Recht von Morgen
werden könne . War Matthias auch kein Wirt ¬

hausgänger , so saß er doch abends ost mft den
aufgewecktesten Bauernburschen zusammen und er¬
zählte den gespannt Aufhorchenden von vergange¬
ner Zeiten Freiheit und Große .

An einem solchen Abend , als draußen der
Jänerwind pfiff und durch die Ritzen des klei¬
nen Gasthauses allenthalben gierig und böse nach
den Männern langte , die sich auf die wärmende
Ofenbank zurückgezogen hatten , hatten sich wieder
einmal die Köpfe der Sprechenden so erhitzt , daß
sie trotz der Kälte glühten wie nach funkelndem
Wein . Matthias mit seiner vollen , männlichen und
dabei doch gedämpften Sttmme hatte ihnen berich¬
tet , daß die Bauern in England und in Deutsch¬
land einst die Fahnen der Empörung gegen ihre
Herren entfaltet hatten , um sich das Recht zu
suchen , das man ihren Vätern genommen . Wie
zur Bekräftigung seiner Worte las er ihnen einige
Zeilen vor , die er selbst mit etwas ungelenker
Handschrift auf die letzte Seite gekritzelt hatte . Es
waren Verse , gedrungen und voller Bitterkeit :

„ Den Herren die Habe
Dem Kaiser den Leib
Und dem Bauern bis zum Grabe
Die Untertänigkeit . "

Alle summten die Worte im Chor mft , daß
sie fast wie ein Lied klangen , das nicht hell und
heiter auS der Kehle klingt , wohl aber sich dumpf
aus den Tiefen des Herzens seinen Weg bahnt ,
um auf den Lippen grollend , wie ein noch fernes
Gewitter , zu rollen .

Es gibt Augenblicke , in denen die Menschen
aufhorchen , als müsse nun von irgendwo etwas
herankommen an sie , das wie ein Blitz die dumpfe
und schwere Sttlle ihres Sinnens zerreißt . So
auch jetzt ! Sie hatten geendet und schauten ein¬
ander an , als warteten sie auf das große , unbe¬
kannte Ereignis .

Da durchbrach plötzlich von ferne ein Ge¬
räusch diese große erwartungsvolle Stille . Erst
mochte man meinen , es sei das Pfeifen der Win¬
terwinde , die sich zur Reicht verstärkt haben moch¬

ten . Aber das Geräusch wurde immer lauter und
kräftiger , es kam näher und näher . Es klang wiedie Schrftte hunderter , schwer stapfender Bauern -
stiefel auf dem gestorenen Schnee . Dann hort «man Gesang , das alte Hussitenlied : „ Ihr , die ihrGottes Streiter seid ! " Aus rauhen , wilden Keh¬len kam der Sang . Fackeln flammten auf , erregteRufe wurden laut . Matthias sprang auf : „ Hortihr sie, die Bauern ! Sie komment Ihre Not treibtsie durch die Winternacht . Ueberall rotten sie sichzusammen . Sie suchen uns ! Wir wollen ihnenentgegengehen ! "

Alle sprangen auf und stürzten an b' . e Tür .Sie rissen sie auf . Der Wind fegte sie kalt an wieein « Brandung das Gestade . Die Nacht war hellerleuchtet . Schauerlich kläfften aus allen G. höi -ten die Hunde , ängstlich lugten die Frauen auSden kleinen Fenstern und mitten auf der Dors¬straße drängten sich hunderte und aberhundertevon abgerissenen , ärmlich und wild vermummtenGestalten , die rot die Brände der Fackeln in denArmen schwangen , so daß die Glut jäh empor¬langte und über die wetterharten Gesichter undFäuste , über Sensen , Dreschflegel und all . rhandaltertümliche Waffen zuckte , die sie über ihrenKöpfen schwangen.
Als sie Matthias sahen, erhob sich ein lang¬gedehntes wildes Geschrei, aus dem er immer wie - jder seinen Namen heraushörte . „ Was wollt ihrvon mir ? " - stagte er . „ Du sollst uns führ »! *riefen sie alle durcheinander. „Jetzt geht es gegendie Herren . Lange genug haben sie uns ausgebeu¬tet und drangsaliert . Wir werden es ihnen schonzeigen ! ", schrien andere . „ Auf den Misthaufenmit ihnen . Zerhacken muß man sie !" johlten einpaar junge Kerle , die mit wutverzerrten Gesichtemganz vom standen . Matthias hatte mit ihnen allenMitleid . Aber dieser schäumende Ausbruch derLeidenschaften schreckte ihn unwillkürlich zurück . Ersah vor sich Gesichter , deren Haß etwas Urmensch¬liches hatte , etwas tierhaft Wildes .

(Forffetzung folgt . )
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Volksfront gegen Heimatfront
Gen . Taub über den bevorstehenden Wahlkampf

Bei der am vergangenen Sonntag im Ar -

beiterheim in Brünn stattgefundenen Konferenz

unseres Brunnes . Greises hielt Genoffe Taub ein

ausführliches . <lle wichtigen Fragen streifendes

Referat . Genösse Taub führte u. a. aus :

. Das Rätselraten über den Wohltermin hat

nun ein Ende gefunden . Di « Wahlen in das Abge¬

ordnetenhaus und in den Senat finden am 19 . Mai ,
die in die Landes - und Bezirksvertretungen am 26 .

Mai statt . Es muh nicht erst gesagt werden , dass der

Wahlkampf einer der schwierig st en

werden wiick . den wir je auszufechten hatten . Wir

werden den Kampf gegen die Vropaganda der Gegner

nur dann erfolgreich führen kännen , wenn wir den

durch die Wirtschaftskrise ins Elend geratenen Men¬

schen klarmachen .

daß st « unter dem kapitalistische « System leiden .

Wir werde « zeigen mästen , daß dir ttlaffrngegen -
sääe und ihre Verschärf » « « eine notwendige Folge
der kapitalistischen Entwicklung ist und daß die

tlnrinigkeit des Volkes nur durch die Urberwin -

dung des kapitalistischen Ausbeutungssystems be¬

seitigt werden kann .

Das ist der Weg . der uns bei diesem Wahlkampf vor¬

gezeichnet ist . Wenn wir nachweisen können , dah aller ,
was um uns vorgeht , das Produkt der kapitalistischen
Wirtschaft ist . dann werden wir imstande sein , den

Wahlkampf erfolgreich zu bestehen .
Wir werden aufzeiqen müffen . was wir in der

Koalition geleistet haben , welche gigantisch « Arbeit

geleistet wurde in einer Zeit , der keine zurückliegende
gleichaestellt werden kann .

Trotz der schwierigen Situation haben wir auf
dem Gebiet der

Sozialpolitik
Ungeheures geleistet . Wir haben unser « Hauptauf¬
gabe in der Regierung darin gesehen , das Äs der

Arbeitslosen zu lindern und wer einmal die Geschichte
dieses Zeitabschnittes schreiben wird der wird der

gewaltigen Arbeit , die die Sozialdemokratie , insbe¬
sondere aber Genoffe Dr . C z e ch. geleistet hat . wür¬
digen müffen . Die Gegner werden vor keinem Mittel

zurückschrecken und sie werden auch gegen diesen
Mann losziehen .

Wir müssen überhaupt nach den
Erscheiuungenim gegnerischen
Lager feftstellen . d ah sich der Kampf
auf einem Niveau bewegen wird ,
daswirnichtwollen ^

Wir werden » ns aber auf die Methode « des

Gegner » einzustrllen wisse «. Wir wünschen eine sach¬
lich « Erörterung über alle Probleme , wir werden
aber nicht dulden , daß man gegen « nS mit den

schmutzigste » Mitteln porgeht .
Wir werden vor allem den Verdrehungen der

Gegner «ntgegentreten müffen . Es wird versucht , bei
den Arbeitern den Anschein zu erwecken , als ob eine

Verschlechterung der Sozialpolitik eingetreten wäre .
Man muh aber demgegenüber sagen , dah es das

grösste Ruhmesblatt in der Geschichte der Sozial¬
demokratie sein wird .

daß wir in dieser schwierigen Zeit mit einer sozial¬

politischen Bilanz vor die Wähler treten könne «»
die ei « gewaltiges Aktiv « « gegenüber dem was im

Jahre 1929 vorhanden war , ist .

Der Kampf auf dem Gpbiete de » Genter

Systems ist «in Kapitel , auf das wir stolz sein
können . Im Jahre 1929 war eine der ersten Taten
des Genossen Dr . Ezech die Novellierung des Gesetzes
über das Genter System . Es ist uns gelungen , eine

gewaltige Berbefferung zu schaffen , lind dafür war

Genoffe Dr . Ezech Gegenstand der schmutzigsten An¬

griffe seitens des Bürgertum » . Auch di « Anregung
derErnährungSaktion hat dem Genoffen
Dr . Ezech alle möglichen Anfeindungen gebracht . Wir

haben ste aber doch durchgesetzt l
Wir haben uns mit der Frage der Arbeits¬

beschaffung besonders beschäftigt . Auf dem Ge¬

biete der Arbeitsvermittlung haben wir unseren
Kampf noch nicht abgeschlossen . Wir lehnten ein

Torso «ineS Gesetzentwurfes , der den Kern der Sache
nicht ersaht ab . Auch den Entwurf des Gesetzes über
die Arbeitszeitverkürzung haben wir cckgelehnt und

wir ziehen in den Wahlkamvf mit der Forderung nach
der Merzig - Stundenwoche und nach ter obliga¬
torischen Arbeitsvermittlung .

Einig « Zrchlrn mögen beweisen , was in der Zeit ,
in der wir in der Regierung find , für die Arbeits¬

losen gckleistet wurte . An Staatszuschuss für
das Genter System wurde ein Betrag von

1. 599,966 . 000 Kt ausgezahlt , für die produk¬
tive Arbeitslosenfürsorge 125,239 . 000
XL. für die staatliche Ernährungs¬
aktion 79 ^ ,526 . 000 X5 , für die Milchaktion
64,523 . 000 X£ , für die Kohlen - und Zuckeraktion
47 . 708 . 000 XL. für andere Hilfsaktionen
7l . 870. 000 XC, insgesamt also «in Betrag von
2 Milliarden 701 Millionen XL. Während der Zeit
der Bürgerregierung wurde nur ein Betrag
von 71,226 . 000 XL für diese Zwecke ausgegeben .

Im Fever 1935 wurde « für ArbritSlo. senfürsorge
71 Millionen XL verwendet , also i « einem Monat

mehr , als während der ganze » Tauer der Regie¬
rung d« S Bürgerblocks .

Auf dem Gebiet deS Arbeitsrechtes und

ArbeiterschutzeS bat Genoffe Dr . Ezech eben¬

falls Unermessliches gekeiftes . Es seien nur der Aus¬

bau der Gewerbeinspektorate , die Bergnovell «, die

Errichtung der Berginspektorate , die Heimstätten¬
aktion . Schutz der Kollektivverträge , das Besetz gegen
die willkürliche Stillegung von Betrieben usw . ge¬

nannt . Auch die Wohnungsfürsorge und die Bauför¬

derung wird für uns eine Waffe im Wahlkampf sein .

Für den Ausbau der Jugendfürsorge mühte
dem Benoffen Dr . Ezech ein Denkmal gesetzt werden .

Früher wurde über Kinderschutz und Jugendfürsorge
überhaupt nicht gesprochen . ES muhte erst Genoffe
Dr . Ezech kommen , um auch auf diesem Gebiet den

richtigen Weg zu zeigen . Auch die Kriegsbeschädigten¬
fürsorge erfuhr durch Genoffe » Dr . Eoeck «ine be¬

deutende Berbefferuna .

Auch für die Staatsbeamten haben wir

unS , obgleich wir er hier mit einer Bevölkerungsschicht
zu tun haben , die zum Grohteil ter Sozialdemo¬
kratie nicht freundlich gesinnt ist , jederzeit eingesetzt .

Eines der Schlagworte , mit denen man overieren
wird , ist . Der Marxismus ist tot " .

AVer wir sehe » überall , daß d«r Marxismus noch
niemals so lebendig war , wie jetzt . Sogar da » Bür¬

gertum macht jetzt Anleihe « beim Marxismus .

Betrachten wir einmal die Situation im deut¬

schen Lager : Ein neuer Messias ist erstanden : Hen¬
lein . Ein Mann ohne Tradition , der nicht nachzu¬
weisen vermag , dah er jemals für das deutsche Volk
etwas geleistet hat . Und dieser Mann kann auftreten
und behaupten , daß er die Herzen der Deutschen er¬

rungen hat ! Tatsächlich besteht zwischen der Henlein -
Bewegung und dem FaseiSums kein Unterschied . Man
bat eS hier mit einer rein fascistischen Bewegung zu
tun .

Am 4. November deS vergangenen Jahres hat
eS sich gezeigt , dah die Henlein - Bewegung einen
mächtigen Widersacher hat : Die deutsch « Arbeiter¬
schaft . die den Kampf für die Demokratie und für
die Republik ausgenommen hat . Die von der SHF
inS Leben gerufene „ V o l k S h i l f e " ist nichts
anderes , als nackter Seelenkauf .

ES ist «och nie a « der Bevälkerung so rin Betrug
begangen worden , al » mit dieser Beweg « « « .

Die Henleinleute haben verbreitet . Präsident Masarhk
hätte sich für die SHF eingesetzt . Das ist Lüge und
Wahlmanöver l ES ist noch nicht entschieden , wie sich
die Regierrmg zur Henlein - Bewegung stellen wird .
Di « Majorität unserer Genoffen ist zu der Ueberzeu -
gung gekommen , wie ' unrichtig eS wäre , wenn wir

nicht offen , aussprechen würden , welche Gefahr diese
Bewegung für den Staat bedeutet .

Unter dem Titel . . Volksgemeinschaft "
wurde der niedrigste Schacher getrieben . Der Bund
der Landwirte wird noch lang « daran denken , dah er

sich in diesen Schacher eingelassen hat . Er hat der

Demokratie und dem Staat damit «inen schlechten
Dienst erwiesen .

Wenn wir nicht alles durchsetzen konnten , was
wir gefordert haben , so ist der Fascismus im Aus¬
land und im Inland daran schuld . Er muhte eine
Reaktion auch im tschechischen Lager wachrufen .

Abschliessend können wir sagen :

Hinter der Fratze der BolkSgemeinschaft verbirgt
sich dir Knechtung der Arbeiterklasse . ES wird aber
Henlein nicht gelinge «, dnrchzusetzen , daß dir deut -
scheu Arbeiter auf seine Lockungen ringchen .

Trotz der kritischen Situation haben die Komm » -
n i ft e n noch nicht eingeseben . welchen Weg sie zu
gehen haben . Sie bieten uns immer wieder die Ein¬
heitsfront an . Wir haben aber traurige Erfah¬
rungen gemacht und «S wäre ein Verbrechen , wenn
wir mit dieser SvezieS von Kommunisten , die nichts
mehr anderes können , als auf die Sozialdemokraten
zu schimpfen , zusammengehen würden .

Wir müffen auf uns allem gestellt den Wahl -
kampf führen . Er wird schwierig sein , aber wir
müffen di « Offensive ergreife «.

Wir werden anklagen und wir haben allen
Grund , anklagend vorzugehen . Der 1. Mai soll der
Auftakt sein , er muss eine gewaltig « Kundgebung der
Sozialdemokratie werden .

Wir kämpfen i « diesem Wahlkampf gegen da »
> kapitalistisch « System , für dir Planwirtschaft , für

die Verkürzung der Arbeitszeit , für die obligato¬
rische Arbeitsvermittlung und Arbeitsbeschaffung ,
gegen dir Feinde der Demokratie « nd für die Er¬
haltung d« S Frieden » !

Es werden uns die Wahlen in Dänemark und in
der Schweiz , die Nachwahlen in England und vor
allem die herrliche Haltung unserer Genossen in
Danzig vorschweben . ( Grosser Beifall . )

Unsere Jugend wird i « diesem Kaurpfe vorstür -
! men , sie weist , was auf dem Spiele steht . Der 1. Mai

ist Begin » unseres neuen Vormarsches , ans welchem
wir unsere rote « Fahnen wieder ein Stück vorwärts
bringen wolle », der Freiheit entgegen ! " ( Stürmi¬
scher Beifall . )

Henlein Banden überfallen
eine Gewerkschafts - Versammlung
Die SHF bat Sonntag in Wildstein ihr wah¬

res Gesicht gezeigt . Wie bekannt , bestand die Ge¬

fahr , daß durch eine Verkürzung des Kontingents

für die Tonwarenausfuhr im Wildstriner Gebiet

hunderte Tonarbeiter arbeit » - *

l o S werden . Durch das Eingreifen des Keram ,

arbeiter - Verbandes und der deutschen sozialdemo¬

kratischen Partei wurde nach eingehenden Bei¬

handlungen die Entlassung dieser Arbeiter verhin¬

dert . Run wollte die sozialdemokratische Partei im

Einvernehmen mit der Keramartriter - Berband

Sonntag in einer öffentlichen Versammlung auf

dem Marktplatz in Wildstrin über das Ergebnis

berichten . Die Henleinleute , die fLr die Ar¬

beiter keinen Finger gerührt ha¬

ben , benützten diese Gelegenheit , um die Ver¬

sammlung zu zerschlagen .
Sie mobilisierte « ihre Anhänger nicht nur

auS dem Wildsteiner « nd Egerer , sondern auch aus

dem Ascher und Falkenauer Gebiet . Das

Kommando hatte der Wildsteiner Tonindn »

strielle In g. Biedermann . In ge¬

schlossenen Zügen marschierten sie ungefähr 600

Mann stark , auf , in der bewußten Absicht , die

Versammlung zu stören . Die äußerten nicht erst

den Wunsch , reden zu dürfen , sondern begannen

sofort , al » Genoffe Langhammer die Ver¬

sammlung eröffnete , z « schreie « « nd z « randalie -

Mähren kampfbereit
Einmütiger Verlauf der Kreiskonferenz

in Sternberg

Am Sonntag , den 14 . d. M „ versammelten

sich im Arbeiterheim in Sternberg die Vertrau¬

ensmänner des Wahlkreises Olmütz , um die letz¬

ten Vorbereitungen für den bevorstehenden

Wahlkampf zu treffen . Es ' kann gleich vorweg

festgestellt werden : die nordmährischen und west¬

schlesischen Organisationen unserer Partei stehen

gerüstet . Schon vorher fanden in allen Lokal¬

organisationen Parteiappelle statt , die überall

einen prächtigen Verlauf nahmen und Ausdruck

der Kampfstimmung unserer Genoffen waren .

Das gleiche Bild bot die Kreiskonferenz . Sie war

glänzend beschickt, es waren auf ihr nicht weniger

als 116 Lokalorganisationen vertreten . Insge¬
samt füllten 266 Delegierte und Gäste den ge¬

räumigen Saal .

Die Konferenz wurde mit der Jnternatiö -
nalc , einem Fanfarenruf der Jugendlichen und

einem Maffengesang eröffnet . Hierauf sprach

Genoffe Schlotznickel Worte der Begrü¬

ssung und des Gedenken » für die verstorbenen

Mitkämpfer . Die Berichte , die von erfolgreicher
Arbeit Zeugnis gaben , lagen schriftlich vor . So¬

dann erstattete Genoffe Ernst Paul au » Prag

ein sehr eindrucksvolle - Referat über die politi¬

sche Bedeutung der Wahlen , das die Gegner

treffend charakterisierte und in einem begeisterten

Appell zum Kampfe au - klang . Genoffe Z i s ch k a

referierte in temperamentvoller Weise über die

Organisationen der Wahlarbeit und die Propa¬

ganda . Beide Referate fanden stürmische Au ¬

ren . AlS Genoffe H ü t t e l vom Keramarbeiter -
Verband zu sprechen begann , setzte ein derartiges
Gebrüll rin , daß der RegierungSvertreter die

Versammlung schloß « nd Genoffe
Abg . Katz nicht mehr zu Worte kam . Die Gen¬

darmerie räumte dann den Marktplatz , wobei sie
drei do » der Hcnleiu - Garde verhaftete .

Die Arbeiter versammelten sich nach Räu¬

mung deS StadtplatzeS in Altenteich , wo die Ge¬

noffen H ü t t e l « nd Katz den massenhaft An¬

wesenden nachwiesen , daß nur die Freie Gewerk¬

schaft und die sozialdemokratische Partei es ver¬

hinderten , daß 430 Tonarbeiter mtt ihren Fami¬
lien brotlos werden . I « der Versammlung
herrschte ungeheure Erbitterung über die fascisti¬
schen Methoden , die von den Henlein - Leuten an
den Tag gelegt wurden . Der Ruf der Arbeiter
„ W i r kommen wieder ! " wird in die Tat

«mgefetzt werde « .

Für DonnerStag ist eine Sitzung der KreiS -

vertretung » nd der Vertrauensmänner deS Gcbie -
teS einberufen , in welcher Maßnahmen gegen den

Henleinterror beschlossen werden . Tie Arbeiter¬

schaft ist entschlossen , Gleiches mit Glei¬

chem - « vergelten « nd den Henleinleute « zu zej .
gen , daß es g e f ä h r l i ch ist , dis Arbeiter zu
provozieren !

stimmungl Jp der Diskussion sprach Genoffe
Willi Schön über die Kampfbereitschaft der

sozialistischen Jugend . Die Vorschläge für die
Kandidaturen erstattete Genosse Ondkejka .
Die Liste in das Abgeordnetenhaus führen die

Genossen Rudolf Z i s ch k a und Ernst Paul ,
die Senatsliste Genosse Wilhelm Häusler ,
für die Landesvertretung steht Genosse R.
S ch r e i e r an der ersten Stelle der Vorschläge
des Kreises . Die vorgeschlagenen Kandidaten
wurden von der Kreiskonferenz einmütig
und ohne Debatte nominiert . Genosse
Schlossnickel dankte unter dem Beifall der Kon¬
ferenz den Genossen Hackenberg , Polach
und M o r g e n st e r n, die über ihren Wunsch
nicht mehr kandidiert wurden , für die geleistete
opfervolle und erspriessliche Arbeit .

Nach der Wahl der neuen Kreisleitung , für
die Genoffe B i e r e r die Vorschläge erstattete und
die ebenfalls einhellig erfolgte , schloss der Kreis -
vertrauenSmann Genoffe Schlossnickel die Kon¬
ferenz mit einem kräftigen „Freiheit ". Ihr ein¬
mütiger Verlauf gibt die Gewähr , dass sich un¬
sere Genossen ini Wahlkreis Olmütz im Wahl¬
kampf ausgezeichnet , schlagen werden .

Die Brünner Kreiskonferenz

welche Sonntag im grossen Saale der ArbeiterheinreS
in Brünn stattfand , legte Zeugnis von der grossen
Arbeit ab , die unsere Partei im Kreise Brünn im
verfloffenen Jahre geleistet hat . Sie zeigte aber auch ,
dass die Voraussetzungen für einen siegreichen Wahl¬
kampf vorhanden find . 150 Delegierte waren am
Platze als es galt , di « für den Wahlkampf erforder¬
lichen Entscheidungen zu treffen und die notwendigen |

An unsere Abonnenten ,

Leser und Kolporteure !

Die Verwaltung .

Anlässlich der Osterfeiertage wird im Buch¬

druckergewerbe am Montag nicht gearbeitet ,

so dass unsere Nummer am

Menstag , de « 28 . April entfLllt .
Di « nächste Ausgabe erscheint dann zur ge¬

wohnten Stunde am Mittwoch , dem

24 . April .

Beschlüsse über die weitere Gestaltung der Partei¬

organisation zu fassen . Der Höhepunkt der Konfe¬

renz , die von Genossen P i p a l geleitet wurde , Ivar

das Referat des Genossen Taub , welches wir an

anderer Stelle unseres Blattes skizzieren . Die Kon¬

ferenz sandte an Genossen Dr . Ezech «in Tele¬

gramm , mit dem ihm für seine Arbeit im Inter¬

esse der Arbeiterschaft gedankt und die unverbrüch¬

liche Treu « und Gefolgschaft versichert wird . Den

Tätigkeitsbericht erstattete Genoffe W e l l a n. Er

wurde mit grosser Zustimmung zur Kenntnis genom¬

men . In der den Berichten folgenden Debatte be¬

schäftigten sich einige Genossen mit den aktuellen

Fragen der Bewegung , vor allem aber dem Kampfe
mit unseren Gegnern und ihre Asführungen liehen

restlos auf begeisterte Wahlstimmung schliessen . Dies

kam besonder » bei der Rede deS Genossen Niess¬

ner zur Geltung , der die Ansicht des Genossen

Taub , zur Offensive überzugehen , mit markanten

Worten unterstrich . Die Wahlen brachten den Ge¬

nossen PiPalalsKreisvertrauens -
m a n n, als L i st e n f ü h r e r für das Abgeord¬

netenhaus im Brünner Wahlkreis den Genossen

Taub , im Wahlkreis Ungarisch - Hradifch Genossen

Wessely , im Wahlkreis Jglau den Genossen U r -

b a n e k, für den Senat Genossen Niessner und

für die Landesvertretung Genossen P i p a l .

„ Mandatsjägerei
In den Reihen der SHF “

Ein Austritt aus der Heimatfront

Unter dem Titel »Krach in der SHF " weiss

der » Deutsche Längste " zu berichten , dass einer

der besten Agitatoren der SHF , nämlich Herr Dr .

I a n s k y in Schneidmühl , nicht nur sämtliche
Aemter in der SHF niedergelegt habe , sondern

aus der Partei überhaupt ausgetreten sei .

Da » Blatt sagt dann weiter :

. Um die Tragweite dieser ersten Absplitte -

rupg zu ^ Messen m. uh man wiffen , mit welchem

Eifer sich Herr Dr . Jansky seit der Ausrufung ' ,5er
SHF für dies « junge Bewegung eingesetzt hat .

welch « Opfer er im Dienste dieser neuen Partei

brachte und wie erfolgreich seine Arbeiten für di «

SHF war . Wenn er jetzt , angeekelt von

demEliquesystem und der Man¬

datsjägerei in den Reihen der SHF ,

seinen Austritt aus dieser Partei vollzogen hat ,

so lässt dieser für die SHF folgenschwere Schritt

gewisse Schlüsse darauf zu , dah auch in der SHF

nicht alles Gold ist , was glänzt , und die schönen

Theorien mit der Praxis in einem scharfen Wider¬

spruch stehen . Zweifellos wird der Austritt Dr .

Janskhs aus der SHF auch seine zahlreichen per¬

sönlichen Anhänger veranlassen , sich die SHF

etwas kritischer zu betrachten . Di « schweren Gegen¬

sätze, die sich in der SLF bereits gebildet haben ,

drängen mit elementarer Wucht zu einer Klärung

und «s sind in dieser Richtung wohl noch manche

Uebtrraschungen zu erwarten . "

Wir verfügen natürlich nicht über jene Ver¬

bindungen , um fesrstellen zu können , ob die Flucht
Dr . Janskys aus der Henleinsront nur auf das

Tliquensystem und die Mandatsjägerei zurückzu¬

führen ist , oder ob er bei der Mandatsjägerei zu

kurz gekommen ist . Bei dem Kandidatenandrang ,
deffen sich der . Führer " kaum erwehren kann ,

wird es freilich noch manche Enttäuschung geben ,

zumal die aus anderen Parteien geflüchteten oder

hinausgeworfenen MandatSanwärtcr auch Befrie¬

digung ihrer Wünsche heischen . Dazu kommt noch

der Kuhhandel mit der Kaufmannschaft und mit

anderen Gruppen , die ihr Geld natürlich auch nickt

umsonst geben wollen . Aber selbswerständlich geht
es . sauber und anständig " zu !

Der Schutzbundprozeß
Scharfe Sprache der Verteidigung

Wim . Im Schutzbundprozess sprachen am
Montag drei weitere Verteidiger , und zwar Dr .
S t e i n i tz, Dr . G r u d e r und Dr . S ch e f -
fenegger . Der erste wurde nach seiner Ver¬
teidigungsrede vom Vorsitzenden vertvarnt , »näh¬
rend Dr . Gruder eine Geldstrafe vo»r 100 Schilling
erhielt , weil er zum Schluffe seiner Rede erklärte ,
die Parteipflicht sei identisch gewesen mit ihrer
Staatspflicht : Die Angeklagten hätten ihrer
Staatspflicht Genüge geleistet und es ge¬
hören nicht die Besiegten vom Feber 1934 , son¬
der die Sieger auf die Anklagebank .

Eine Rüge für Litauen ?

Paris . . Journal " zufolge haben sich die
Grossmächte in Stresa geeinigt , Litauen die Wah¬
rung des Memelstatuts in Erinnerung zu bringen .
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Genossenschaftstagungen in Prag
Am 13 . und 14 . April tagten in Prag

der Genosscnfchaftsrat des Verbandes deutscher
Wirtschaftsgenossenschaftcn und die Generalver -
sammlung des GEC - Berbandes .

Der Genossenschaftsrat , der sich
aus den Vertretern der einzelnen Kreisvorstände
znsammensetzt , nahm den Bericht des Genossen
Rudolf Fischer ( Prag ) über die Entwicklung
der Verbandsgenossenschaften entgegen , die sich
trotz aller Widrigkeiten der Krise behauptet haben .
Gerade in den heutigen Krisenzeiten ist eS für die

Verbraucherschaft doppelt von Bedeutung , ihre
Lebenshaltung durch di « genossenschaftlichen
Selbsthilfeorganisationen schützen zu können . Ge¬
nosse Fischer behandelte u. a. auch die Angriffe ,
die von feiten der Gegner der Genoffenschaftsbe¬
wegung geführt werden , und rief zur aktiven Ab¬

wehr auf .
Genoffe Schwantner ( Teichstatt ) be¬

handelte die aktuellen Finanzfragen der Konsum «
genoffenschaften und gab wertvolle Anregungen ,
mit welchen Maßnahmen die Leistungsfähigkeit
und , die Wirtschaftlichkeit der Konsumgenoffen -
schaften auch weiterhin aufrecht erhalten werden
kann .

Die Debatte bewegte sich in der Haupt¬
sache um die Abwehr der gegnerischen Angriffe .
Der Genoffenschaftsrat beschloß einstimmig zwei
Entschließungen , in denen es u. a . heißt :

Abwehr der gegnerischen Angriffe

In Verkennung der wirklichen Ursachen ihrer
Verelendung wenden sich weite Kreise des Mittelstan¬
des , namentlich die Händler samt ihrem politischen
Anhänge , gegen die Konsumgenossenschaften , in denen
sie das Hauptübel ihres wirtschaftlichen Verfalles er¬
blicken . Die suchen durch ihren Einfluß auf die Ge »
seßgebung und öffentliche Verwaltung Maßnahmen
zu erreichen , die geeignet sind , den weiteren Aufstieg
der Konsumgenossenschaften zu verhindern und deren
Existenz zu untergraben .

Die Tagung des Genoffenschaftsrates erhebt ge¬
gen die systematisch betriebene . genossenschastSfeind -
liche Hetze den schärfsten Protest . Die
Konsumgenossenschaften sind auf dem Prinzip der
Selbsthilfe und Gemeinnützigkeit gegründete Unter¬
nehmungen , deren Wirken im Interesse weiter Ber -
brauchcrschichien liegt . Diese Unternehmungen dürfen
dem Interesse einzelner Händler zuliebe nicht geschä¬
digt werden .

Der Genossenschaftsrat wendet sich an die Mit¬
glieder der Konsumgenossenschaften mit dem Aufrufe ,
die Angriffe der Gegner abzuwehren . Die beste Ab¬
wehr ist eine rege Abwehrtätigkeit , die trotz
der Ungunst der Verhältnisse einen weiteren Ausbau
der genossenschaftlichen Wirtschaft sichert .

An die Berbraucheröffentlich -
k e i t richten wir die Aufforderung , die Tätigkeit der
Konsumgenossenschaften borurteiülos zu beobachten .
Die Verbrmicher werden bestätigt finden , daß die
Konsumgenossenschaften nicht nur für die Mitglieder ,
sondern wegen ihrer preisregulierenden Wirkung auch
für die Verbraucher im allgemeinen von großem wirt¬
schaftlichen Vorteil sind . "

Stellungnahme der organisierten

Verbraucher zu den aktuellen

Wirtschaftsfragen

Die Konsumgenossenschaften als Vertreter einer
sozialen Planwirtschaft anerkennen die Zweckmäßig¬
keit eines geregelten Verkehrs zwffchen landwirt¬
schaftlichen Erzeugern und den Verbrauchern . Di «
Industriekrise der Welt wird zweifellos durch dir
gleichzeitige Landwirtschaftskrise verschärft . Die
Sicherung eines Preises für landwirtschaftliche Pro¬
dukte . der die Erzeugungskosten deckt , ist von allge¬
meinem , volkswirtschaftlichen Interesse . Demgegen¬
über . ist es jedoch eine - würgende Notwendigkeit ,
arbeitslose und kurzarbeitende Verbraucher ausrei¬
chend und unentgeltlich auf öffentlich « Kosten mit
Lebensmitteln zu versorge ».

Das Getreidemonopol sichert den Landwirten
einen bestimmten Preis für ihre Getreide ; es muß
jedoch festgestellt werden , daß es in vieler Hinsicht
r e f o r m b ed ü r f t i g ist . Das geplante Viehmono¬
pol . das abermals für die Landwirffchaft «ine
Besserung bringen soll , ist nur annehmbar , wenn die
Voraussetzungen für di « Versorgung der unbemittel¬
ten Verbrmicher mit billigen Fleisch - und Fettproduk¬
ten geschaffen werden .

Die Tagung des Genossenschaftsrates ver¬
langt das Eingreifen der Staats -
gewalt zugun st en der verbrau¬
ch e r auf Kosten, jener Kreise , die sich durch Bildung
von Kartellen eine Monopolstellung schufen . Ent¬
schiedenen Protest legt der Kreisverbandstag «in
gegen die seit Jahresbeginn stark eingeschränkte
Fetkeinfuhr . weil durch diese Maßnahme Mangel an
Fett entstehen muß , der zu einer Verteuerung führt . "

*
/

Die Generalversammlung
des GEC - Verbandes

die gut besucht war , nahm den Rechenschaftsbericht
des Vorstandes , den Genosse Kreisky erstat¬
tete , entgegen .

Er behandelte die Umstände , unter denen sich
heute konfumgenoffenschastliches Wirtschaften vollzie¬
hen muß , befaßte sich insbesondere mit den Leistun¬
gen der genossenschaftlichen Einkaufs - und Produk¬
tionszentrale für die Konsumgenossenschaften und hob
hervor , daß sich die zentrale genoffenschastliche
Eigenproduktion trotz dem Niederbriich der Privat¬
wirtschaft g ü n st i g entwickelt und daß es auch im

verflossenen Jahr - : möglich gewesen ist , dieErze u -

gung zu steigern und neue Produk¬
tionsbetriebe zu errichten . Er
wandte sich auch gegen den BerhetzungSfeldzug ,
der von gegnerischer Seite gegen den GEC - Verband

geführt wird und der auf den einmütigen Abwehr¬

willen aller arbeitenden Schichten des Volkes stoßen

muß .

Die Debatte mußte sich wieder mit der Zer «
störungsarbeit der sogenannten „Proletarischen
Genoffenschafts - Opposition " befassen . Die Gene¬

ralversammlung erlebte es , daß für den Rei¬

chenberger „ Vorwärts " , der sich in

schwerer Bedrängnis befindet und der seinen Mit¬

gliedern bis zur Stunde noch keinenHeller
an Rückvergütung auszahlen
k o n n t e, ein Genossenschafter von der Prager
„ V L e l a " sprach , der offenbar die Geschäfte in

Reichenberg überwacht .
Seine Ausführungen hoben sich merklich von

den übrigen Aeußerungen der kommunistffchen Ver¬
treter ab , die es auch diesmal nicht unterlassen konn¬
ten , den Geist der Zwietracht zu säen .

Am trefflichsten entgegneten den Kommunisten
die Genossin G ü n z l ( Karlsbad ) , die auf das
Ueberlaufen vieler Kommunisten zu den Gegnern
verwies , und Genoffe Marx ( Trautenau ) , der

Togcsncuigltcltcii
Schnellzug - Unglück

in Frankreich
Bordeaux . Der Schnellzug Bayonne —

Paris entgleiste 35 Kilometer von Bordeaux ent¬
fernt an einer Stelle , wo der Zug gewöhnlich eine
Geschwindigkeit von 108 Stundenkilometern ent¬
wickelt . Rach den bisherigen Feststellungen wur¬
den drei Personen getötet und zehn
verletzt . Der Geistesgegenwart und dem schnel¬
len eingreifrn der Eisenbahnorgane ist es zu dan¬
ken , daß ein größeres Unglück verhütet wurde , denn
in einem Abstand von nur wenigen Minuten fuhr
hinter dem Schnellzng ein Sonderzng , der zahl¬
reiche Gendarmen mit sich führte .

Blutige Zusammenstöße
in Indien

New Delhi . Bei Zusammenstößen in verschie¬
denen Bezirken wurden viele Personen getötet oder
verletzt . In Forzabad im Bezirke Agra wurden
ein Inder getötet und 38 verletzt . Die Polizei
mußte von der Waffe Gebrauch machen , wobei sie
einen Mohammedaner tötete und sieben verletzte .
Schließlich gelang es ihr , die Ordnung wiederher¬
zustellen . In Botad Rantschi sind gleichfalls Un¬
ruhen ausgebrochen . Bewaffnete Polizei versieht
dort den Wachtdienst . In einer Ortschaft haben die
Mohammedaner ein H a u s und einen Hindu -
tempel in Brand gesteckt . Elf Personen
verbrannten .

150 Seehundfänger vom Eis

eingeschloffen
Oslo . Aus dem nordwestlichen Eismeer in

ihre Heimathäfen zurückgekehrte Eismeerkutter
haben berichtet , daß zehn Seehundfängerschuten
mit etwa 180 bis 160 Mann Besatzung im West - '
eis zwischen der norwegischen Insel Man Mayen
und Ostgrönland vom Esse eingeschloffen
worden sind . Die nur für zwei Monate mit Pro¬
viant versehenen Schiffe sind bereits seitMitte
Feherunterwegs . Ein Entkommen der Be¬
satzung über das Eis an die Küste Ostgrönlands
und von dort nach Scorebysund erscheint wegen
der großen Entfernung zweifelhaft . Angesichts des
Ernstes der Lage hat die norwegische Regierung
soeben die sofortige Entsendung eines mit Flugzeu¬
gen versehenen größeren Hilfsschiffes beschlossen .

Ein Todesurteil
und ein Blick nach Janka Puszta

Belgrad . Das Gericht zum Schutze des Staa¬
tes verurteilte den bekannten Terroristen Gre -
di ö e k, der im April 1932 in Oroslavlje einen
Gendarmen und im gleichen Jahr zusammen mit
zwei anderen Terroristen einen anderen Gendar¬
men getötet hatte , zum Tode . GrediLek war nach
verübter Tat nach Ungarn geflohen , wo er im
Lager von I ankaPuszta Mitglied der terro¬
ristischen Organisation „Ustaschä " wurde . Im
November 1933 trug ihm der Terroristenführer
PerLec auf , sich nach Agram zu begeben und dort
ein Attentat auf den B a n u s des Save - Banates
zu verüben . GrediLek überschritt tatsächlich illegal
die Grenze und schmuggelte nach Kroatien acht
Bomben , vier Revolver und 240 Schuß Munition .
Im Dezember 1933 stieß GrediLek bei der Rück¬
kehr nach Ungarn auf eine Gendarmerie -
Patrouille , wobei er einen Gendarmen schwer ver¬
letzte . Er konnte aber - damals verhaftet werden .
Vor Gericht legte GrediLek ein umfaffendes Ge -
st ä n d n i s ab , legte den Charakter seiner Zu¬
sammenkünfte mit PerLec dar , die in Anwesenheit
von drei Beamten der ungarischen Polizei statt¬
fanden , und bestätigte , daß im Lager von Janka
Puszta alle Terroristen eine besondere Uniform
hatten und daß die ungarischen Gcndannen , die
sehr häufig in der Umgebung patrouiflierten , ihnen
Vorschub leisteten .

darauf hinwieS , daß di « übrigen Genoffenschaften
heute nun wahrscheinlich in der gleichen Lage wären ,
wie der Reichenberger „ Vorwärts " , wo heute ein
Sequester der Prager „ VLela " wirkt , wenn sie den
Parolen der konununistischen Opposition gefolgt wä¬
ren . Im übrigen zeigte Genosse Kreisky die schäd¬
liche und verderbliche Rolle der Kommnisten auf .

Bei den Wahlen wurden die ausscheidenden
Vorstandsmitglieder wiedergewählt . Da Genoffe
Lorenz , der Vorsitzende des Aufsichtrates ,
aus Altersrücksichten sein Mandat als Aufsichts - '
ratsmitglied zurücklegte , wurde Genoffe Zinner
( Chodau ) als Aufsichtsratsmitglied gewählt . Die

übrigen , statutengemäß ausscheidenden Aufsichts¬
ratsmitglieder wurden wiedergewählt . Genoffe
Schreier ( Mähr . - Schönberg ) dankte als Bor¬
sitzenderstellvertreter dem Genossen Lorenz für die

Verdienste , die er sich durch 21 Jahre als Auf¬
sichtsrat der Wiener GöC u. des GEC - Verbandes
um die Bewegung erwarb . Nach einem Schlußwort
des Genoffen Schreier wurde die Generalversamm¬
lung nach vierstündiger Dauer geschloffen .

Wie belege ich mein Ansuchen um

Einreihung in die Ersatzreserve ?
Das Gesuch um Einreihung in die Ersatzreserve

muß der Affentpflichfige persönlich bei der
Affentkommission überreichen . Gesuchssteller , welche
die Ersatzreserve nach 8 84 oder 87 der Wehrvor -
schriften anftreben . haben das Gesuch mit 8 K£ zu
stempeln und mit dem Familien - sowie Vermögens¬
ausweise zu belegen . Im Familienausweise sind alle
Familienangehörigen dem Alter nach anzuführen .
Sind ältere Brüder des Gesuchstellers vorhanden , so
ist für einen jeden ein seperater Familien - und Ver¬
mögensausweis beizuschließen . Das Gesuch hat
außer dem Refleftanten auch der Vater , wenn dieser
nicht mehr lebt , die Mutter mit zu unterschreiben .
Wird das Gesuch mtt Erwerbsunfähigkeit eines
männlichen Familienangehörigen . begründet . ist ein
ärztlichesZeugnis eines SraatSarztes ( 8 Ke
gestempelt ) beizuschließen und es ' hat sich dieses
Familienmitglied mit dem Stellungspflichtigen zur
Assentierung einzufinden . Im Vermögensausweis
ausgewiesene Schulden und Lasten sind durch Bestäti¬
gungen ( 1 KL gestempelt ) der Gläubiger zu belegen .
Eine jede Rubrik der Ausweise ist genau auSzu -
füllen und von den zuständigen Aemtern bestätigen
zu lassen . Die Familienausweise unterschreibt der
Reflektant selbst . Besitzer von ererbten landwirt¬
schaftlichen Anwesen kleineren oder mittleren Um¬
fanges schließen außer dem Familien - und Ver¬
mögensausweise die Einantwortungsurkunde oder die
Bescheinigung des AbhandlungsgerichteS , Auszug aus
dem Grundbuch und dem Grundkataster , die letzte
Steuervorschreibung und die Bestätigung des land -
wirffchaftlichen Bezirksvereines , daß es sich um ein
Anwesen kleineren Umfanges handelt , bei . Mit Aus¬
nahme deS Familien - und Vermögensausweises ist
feder andere Beleg mit 1 KL zu stempeln . Besitzer
eines kleineren oder mittleren Gewerbes oder Ge¬
schäftes müssen außer dem Familien - und Ver -
mögensausweise die letzt « Vorschreibung der allge¬
meinen Erwerbsteuer vorlegen . Weiters ist «ine amt¬
liche Bestätigung des Gemeindeamtes beizuschließen ,üb der Gesuchsteller das Gewerbe allein oder mit
Bediensteten ( Gehilfen ) ausübt ( Anzahl derselben
ist anzuführen ) und ob einer der Bediensteten zur
Führung des Gewebes oder Geschäftes befähigt istoder nicht .

Aus dem Vorjahre dafierte Ansuchen sind nicht
zu verwenden . In den früheren Jahren ausgestellte
Familien - und BermögenSausweise müssen für das
laufende Jahr neuerlich bestätigt werden .

Steirische Falschmünzer . Seit mehreren Mo¬
naten tauchten in Steiermak immer wieder falsche
Schillingstücke auf . Die Falsifikate waren so gut
gelungen , daß sie leicht abaesetzt werden konnten .
Den Nachforschungen der Gendarmerie ^ist es nun¬
mehr gelungen , in einem geschickten Versteck die
Zentrale der Falschmünzerwerkstätte auszuheben .Es sind dies acht Personen , die unter der
Leitung des 30jährigen Hilfsarbeiters Keusch -
n i g g aus Arnoldstein standen .

Christliche Bestialität . Der Sozialdemokrat
Genoffe Bodensteiner in Bruck a. M. wurde zusechs Wochen Arrest verurteilt , weil er von sei¬nem in Rußland lebenden Kind einen Brief er¬
hielt . Sein Delikt besteht darin , daß er wegen Er¬
halt dieses Briefes „ mit Rußland sympathisiere ".

Unter Freunde « . In der neuerrichteten ita¬
lienischen Schule in Innsbruck wird eine Lese¬
fibel verwendet , in welcher die habsburgischen
„Oesterreicher " als die größten Verbrecher der
Welt hingestellt werden . Kaiser Franz Josef wird
in dieser Fibel , die sich als „ H romaaco dei ra -
gazzi “ ( Der Roman der Kinder ) bezeichnet, als
schrecklicher , alter Monarch , der von Geifer und
Blut trieft , genannt . Die Oesterreicher werden den
Kindern als Bestie dargestellt , die böse und
tückisch sind und von einem kindischen Greis , der
ein Meister des Stricks und der Seife sei, regiertwerden . Das nennt sich kuüurelle Annäherung !

Selbstmord wegen Erkrankung des Kindes . InGrünwald bei Gablonz verübte die Frau des Kauf¬
mannes Hiebel Selbstmord durch Erschießen . Die
Frau hatte vor zwei Jahren ihr erstes Kind an den
Folgen einer Rachifis verloren . Als sich nun bei dem
zweiten Kind Anzeichen der gleichen Krankheit be¬
merkbar machten und der Arzt die Vermutung
äußerte , daß auch das zweite Kind die Krankheit nichtüberstehen werde , griff die Frau in ihrer Verzweif¬lung zur Waffe und brachte sich einen tödlichen
Schuß bei .

Der englisch « Dampfer „Hendrik " , der sich aufdem Wege von Antwerpen nach dem Orient befand ,
hat SOS - Rufe ausgesandt und durch Funkspruch be¬
kannt gegeben , daß er auf der Höhe von Kap Tarif «infolge Nebels aufgelaufen ist . Das Wasser soll be¬
reits in die Maschinenräume gedrungen seinv Meh¬
rere Dampfer sind von Gibraltar aus an die Un -

„ Die ärgsten Jahre

überstanden “
Der Finanzminister Im Rundfunk

Prag . Finanzminister Dr . Trapl sprach
Montag abends im Rundfunk über die wirtschaft¬
lichen Fragen des Tages . Er beschäftigte sich u. a.
mit der Frage der Investitionen , die durch
die Jnveffifionsanleihe vom Jahre 1931 und
durch die Arbeitsanleihe vom Jahre 1933 in einer
Gesamthöhe von 3300 Millionen KL aufgebracht
wurden ; dazu sind aber auch noch die Mittel da¬
zuzurechnen , welche während der Krise in Mil¬
liardenhöhe durch andere , auch kurzfristige
Kreditoperationen aufgebracht wurden . Allein der
Aufwand für Investitionen der staatlichen Un¬
ternehmungen und Fonds erreichte in den Jahren
1931 bis 1938 die Höhe von 6 . 8 Milliarden KL.
Der Minister betont , daß die in Umlauf gebrach¬
ten Meldungen , als ob die für öffentliche Arbeiten
aufgebrachten Mittel anderweitig verwendet wur¬
den , nicht richtig sind .

Der Umfang der Aufgaben des Staates auf
dem Gebiete der Jnvestitionsarbeiten wurde heuer
noch erweitert , insbesondere im Interesse der
Staatsverteidigung . Der Aufwand
für dies « Investitionen wird durch weitere etap¬
penweise beschaffte Kredite gedeckt . Unser Staat ,
führte der Minister weiter aus , hat wenn auch mit
Opfern und mit einem verringerten Lebensstan¬
dard unserer Bürger die ä r g' sten Jahre
überstanden und hegte die Hoffnung , daß er
nunmehr besseren Zeiten entgegen¬
sieht .

Die Stiefmutter bestohlen . Der 21jährige
Bäckergehilfe Wilhelm Stöckel aus Weißbach ent¬
wendete stiner Stiefmutter Geldbeträge und Spar¬
kassenbücher im Gesamtbettage von 21 . 000 KL. Mit
dem Gelde unternahm er verfchiedene Autoreifen . Um
vor Verfolgungen sicher zu fein, kaufte er sich auch
einen Revolver und hätte damit beinahe einen Chauf¬
feur erschossen, als er ungeschickt mit der Waffe han¬
tierte . Glücklicherweise blieb die Kugel im Tür¬
rahmen stecken . Am 11 . April entwendete er seiner
Sfiefmutter die restlichen , auf 4000 KL lautenden
Sparbücher , behob das Geld und unternahm «ine
Autoreise nach Karlsbad . Seine Mutter hatte in¬
zwischen die Polizei verständigt . Als sich Stöckel ver¬
folgt sah , reiste er nach Grottau , um von dort über
die Grenze nach Deutschland zu flüchten . Er konnte
unmittelbar vor dem Grenzübertriit festgenommen
werden .

Eintagsfliege ». In Casablanca und Umgebung
sind infolge der dort in dieser Jahreszeit ganz unge¬
wöhnlichen Hitze Eintagsfliegen in riesigen Schwär¬
men aufgetteten . Der Schirokko der letzten Tag « wehte
ganze Wollen der kleinen weißgeflLgelten Insekt ««
über die Stadt und weiter auf das Meer hinaus .

Der größte Bagger der Welt . Der kn
Schanghai für China gebaute Riesenbagger , der
größte Bagger der Welt , ist jetzt in Wusung ringe »
ttoffen . Ende April soll der Bagger mit der Aus¬
grabung der Jangtsebarre vor der Hwangpumu -
Mündung beginnen . Dort müssen 40 Millionen Ton¬nen Schlamm beseifigt werden .

I « den Goldfeldern im Flußgebiet der Lena
( USSR ) wurde «in Gpldklmnpen im Gewichtt von2 Kilogramm gefunden .

Deutsch-tschechisch«! JugrndauStausch . Der Jn -
ternafional « Jngenddienst , Prag II . , BorSilskä 2, be¬
faßt sich mtt dem deutsch-fichechischen Jugendaus¬
tausch , Vermittlungen von Tausch - ' und Kostplätzen
ins tschechische, Gebiet , Entgegennahme von Anmel¬
dungen deuficher Familien , die «inen fichechischen
Jugendlichen gegen Zahlung aufnehmen , Veranstal¬
tung von Jugendfahrten zu Ferial -Sprachkursen
nach Nord - und Südfrankreich ans Meer , pädago¬
gische Führung . Näher « Informationen bei der
Prager Zentrale oder bei der Amtssttlle .

Vom Rundfunk
Ak Mkl Mld) ( WkitklWm

bringt in dieser Woche:
Mittwoch ( 18 . 23 bis 18. 48) : Frauen , hört

zu ! (Zwiegespräch zwischen AnnaA p p e l t und Emmy Riedl über
soziale und wirtschaftliche Fragen . )Freitag ( 18 . 40 bis 18. 80) : Attuelle zehn
Minuten ( Red . Frz . Krümmel . )Sonntag ( 14 . 48 bis 18. 00) : F. Tejessy -
Aussig: Thomas Münzer in Böhmen

Empfehlenswertes ans de « Programme «:
Mittwoch :

Prag , Sender L: 10 . 05 : Deutsche Presse ,12 . 10 : Chansons auf Ultt . -Platten , 13 . 45k Deut¬scher Arbeitsmarkt , 16 . 45 : Theater für die Ju¬gend , 18 . 15 : Deutsche Sendung : Attuelle zehnMinuten , 18 . 25 : Arbeitersendung: Frauen , hörtzu ! Zwiegespräch über soziale und wirtschaftlicheFragen , gehalten von Äppelt und Riedl , 18 . 45 :Sozialinformationen, 18 . 50 : Deutsche Presse .19 . 25 : Buntes Programm , 21 . 15 : Mozart : Duo ,22 . 15 : Tanzmusik. Sender S : 15 : Deutsch « Sen¬dung : Kinderstunde, 18 . 50 : Chansons . — Brünn12 . 15 : Arbeitsmarkt und soziale Informationen ,17 . 50 : Deutsche Sendung : Billinger : Die Bauern «Passion , Osterhörfpiel . — Mährisch Ostrau 18 . 45 :Volksliederpotpourri, 18 . 15 : Tanzmusik. — Kascha »21 . 15 : Militärkonzert.

Der ^ Luft - Zug "
Moskau . Das Aeronautische Zentralinstitut

trifft Vorbereitungen für den Start eines . Luft -
Zuges " , der aus neunmotorlosenFlug -

zeugen bestehen soll . ■i fallsstelle ausgelaufen .
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MU WkWt einer MleNenen Alen
Freispruch « ach elfstilndiger Verhandlung

Prag . Am 8. Feber erschien gegen Mitter¬
nacht der 41jäbrige Gastwirt Stanislav Tichy auf
per ZiZkover Polizeiwachstube und erklärte , er habe
soeben seine Frau Elisabeth erschaffen . Da man
' m der Tasche des Anzeigers einen Revolver
fand , aus dessen Magazin zwei,Patronen ausgeschos¬
sen waren , wurde eiligst eine Patrouille abgefertigt ,
die im Gasthaus Tichys dessen schwer angeschossene
Frau auf der Erde liegend vorfand . Sie vermocht «
nur da - eine Wort hervorzustossen : . . . . Mein
Mann . . . 1" Nach ihrer Ueberführung ins Kran¬
kenhaus erholte sich die tödlich Perletzt « soweit , dass
sie ihren Gatten beschuldigt «, fie durch zwei Schüsse
niedergestreckt zu haben . Gegen Mittag erlag sie
ihren schweren Verletzungen .

Inzwischen hatte Stanislav Tichy auf der
Polizei ein volles Geständnis abgelegt . In feiner
von ihm unterschriebenen protokollarischen Aussage
gibt er zu , er hab « seine Frau töten wol¬
len , und zwar aus Eifersucht . Dieses ur¬
sprüngliche Geständnis hat er allerdings in der
Untersuchungshaft später widerrufen .

Neben der Aussage der Sterbenden liegt nur
die eines zufälligen Zeugen vor , der kurz nach Mit¬
ternacht an dem Gasthaus des Angeklagten vorbe ' -
ging und hörte , wie eine wütende Männerstimme
rief :

„ Jetzt mach ' ich mit dir und mir ein Ende " —
dann krachten zwei Schüsse

und gleich darauf hörte der Passant Schmer «
zenslaute einer weiblichen Stimme und den
« Liduikol Lidusko ! " ( Die tödlich Getroffene
rief ihr sechsjähriges Töchterchen . ) Der Passant
eilte zur Polizei , wo sich inzwischen auch Stanislav
Tichy eingefunden hatte , um sich selbst der Bluttat
anzuklagen .

Dies ist also der Sachverhalt , der der Schwur -
gerichtsverhandlung vom Montag zugrundelag . Sta¬
nislav Tichy war angeklagt deS Verbrechens
deSgemeinen Mordes und der Uebertretung
deS Waffenpatentes . Den Vorsitz der Verhandlung
führt « OGR Cervinka , die Anklage vertrat
Staatsanwalt Dr . Sima .

Der äusserliche Tatbestand ist völlig klar .
Das Beweisverfahren drehte sich also um die Auf¬
hellung ' der Motive und Zusammenhänge . Im
Gegensatz zu seinem ersten Geständnis bestritt
Tichy bei der Hauptverhandlung die Tötungs¬
absicht und erklärte , er sei .

durch Eifersucht anher sich gerate « « nd habe nicht
gewusst , was er tue .

Bemerkenswert ist , dass der Angeklagte von feiner

Frau geschieden war und seinerzeit selbst die
Scheidungsklage wegen völliger Zerrüttung deS Ehe -
lebenS «ingebracht hat , der auch stattgegeben wurde .
Es kam auch zu einer v«rmögenSrechtlichen Verein ,
barung , nach welcher die Gattin das Gasthaus be¬
halten und ihrem Mann die gemeinsamen Erspar¬
nisse von 10 . 000 Kö zufallen sollten .

Obwohl nun dem Angeklagten freigestanden
hätte , den gemeinsamen Haushalt zu verlaffen , blieb
er doch in dem jetzt seiner Frau gehörigen Gasthaus
und rief verschiedene unangenehme Szenen hervor ,
weil er sich nicht damit abfinden , wollte , dass seine
Frau sich , selbst nach der Scheidung , mit an¬
deren Mannern avgebe .

In diesem Punkte ma gTichy freilich auch schon
in früheren Zeiten manche Ursache zur Unzufrie ,
denheit gehabt haben . Er heiratete 1017 und d»e
Ehe blieb drei Jahre glücklich . Als aber Tichy , de :
ursprünglich Monteur war , sich als G a st w i r t

etablierte , char der Ehefrieden dahin. . Der Ange¬
klagte führte nicht weniger als dreizehn in¬
time Verhältnisse an , die seine Frau im Laufe
der Zeit unterhalten hatte . Das befferte sich auch
nicht , als 1027 ein Mädchen zur Welt kam . Schliess¬
lich wurde 1020 die Ehe geschieden .

Die Anklage betont , dass T i ch Y seinerseits sei¬
ner Wege gegangen fei und allerhand Lieb¬
schaft e n gehabt habe , so dass die angebliche Eifer¬
sucht dem selbst ungetreuen und später geschiedenen
Gatten nicht z>«r Entschuldigung dienen könnte .

Der Gesamteindruck , den die Aussagen der

zahlreichen Leumundszeugen hinterliessen , war für
die Erschossene freilich recht ungünstig . Unter den

Zeugen befanden sich auch deren zwei letzten
. Freunde " , von denen der eine sein Verhältnis m t

ihr ohne weiteres zugab , während der ändere er¬
klärte , sie sei bloss . . mit den Gästen lustig gewesen "
— und zwar offenbar aus geschäftlichem Jntereske .

Den Geschworenen wurde nebst der • Haupt¬
schuldfrage auf Mord noch die Eventualfrage auf
Totschlag vorgelegt . Nach längerer Beratung
verlangten die Geschworenen • — ein seltener Fall —
die Vorlegung einer Zusatzfrage auf Sin -
nesverwirrung im Augenblick der Tat . Der
Gerichtshof gab diesem Verlangen des Geschwo¬
renenkollegiums statt , weshalb sich der Staatsanwalt
Nichtigkeitsbeschwerde vorbehielt ,

Die Geschworenen bejahten — unter ein¬
stimmiger Verneinung der Mord¬
frage — bloss die Schuldfrage auf Totschlag .
Gleichzeitig bejahten sie aber auch die Zusatz -
frage auf SinneSverwirrung . Darauf
verkündete der Gerichtshof den Freispruch und ver¬
urteilt « Tichy bloss wegen Uebertretung des Waf -
fenpatentos zudreiTagenArresteS . rb .

Ziele der Berliner
Außenpolitik

Sensationelles Rundschreiben
des Auswärtigen Amtes

Berlin . ( AP . ) Das Auswärtige Amt hat an
alle Botschaften und Gesandtschaften ein Rund¬
schreiben verschickt , das einen tiefen Einblick in die
Absichten der deutschen Diplomatie liefert und zur
Konferenz von Stresa gerade zurechtlommt . Darin
heisst es u. a. , es komme vor allem darauf an ,
Entscheidungen hinauszuzögern und den

gegenwärtigen Zustand der Undurchsichtig¬
keit der deutschen Absichten aufrechtzuerhalten .
Gleichzeitig solle freilich immer der Wille , den
Frieden zu wahren , betont werden . Die einzelnen
Mächte müsse man gegeneinander ausspielen
und mit allen Finessen danach trachten , die Fäden
zu verwirren . Man solle dabei vor nichts zu¬
rückschrecken ( I ) und könne jeder Deckung seitens
des Amtes gewiss sein . Hitler habe ausdrücklich
erklärt , dass er , da er keinen der bestehenden ,
Deutschland fesselnden Verträge anerkenne , er sich
selbstverständlich durch keinerlei neue Verträge
binden wolle . Es sei auch Deutschlands Absicht ,
nicht wieder in den Völkerbund zurückzu¬
lehren . Doch gerade darüber sollten die Gegner im
Unklaren bleiben . Zwei Faktoren machten die
Rückkehr unmöglich : 1. die Zugehörigkeit Russ¬
lands , dem gegenüber die deutschen Absichten
der Abwehr und gegebenenfalls des Angriffs
nicht verborgen geblieben seien ; 2. der Antrag
Frankreichs auf Nachprüfung des deutschen Rechts
zur Wiederaufrüstung . Die durch nichts zu
beirrende und der Verwirklichung nahe Absicht
Deutschlands gehe dahin , die neue Armee auf das
Anderthalbfache des französi ' chen Bestandes zu
bringen, entsprechend den Bevölkerungsziffern . Da
nicht anzunehmen sei , dass England und Frank¬
reich hierin zustimmen werden , sei Enthaltung von
Militärabkommen lebensnotwendiges Gebot . Die
Fertig st ellung der geplanten deutschen
Rüstung werde noch 12 bis 18 Monate in An¬
spruch nehmen . Aber wahrscheinlich sichere schon
der jetzige Bestand Frankreich gegenüber die Ueber «
legenheit . Dies gelte zuverlässig für die I n f a n -
terie . In der Luftrüstüng sei Deutschland be¬
reits England gleichwertig und Frankreich über¬
legen. Es sei zweckmässig , zu betonen , welch ge¬
fährlicher Gegner Deutschland bereits heute sei.
Dies Wune die Unentschlossenheit der
Gegner nur steigern . Die Bündnispolitik müsse so
sein, dass Deutschland das Krastzentrum
der zukünftigen europäischen Paktpolitit werde .
Das sei aber erst nach Abschluss der Rüstungen
Möglich. Bis dahin müsse man alle Paktber -
s u ch e empfindlich stören und , soweit solche
Pakte und Bündnisse bestehen , auf das „ Auf -
re i ss e n irgendeiner Naht " warten . Zu solcher
Aushöhlüng könne der ideologische und praktische
Kampf gegen den Bolschewismus
erheblich beitragen . Der Führer wolle , dass dieser
Kampf immer mehr den Charakter eines ganz
Europa angehenden Kreuzzuges annehme .
Nichts lieg « näher , als dass die bürgerliche Mehr¬
heiten der westlichen Demokrat ! en letzt¬
lich solcher Kampfstellung gegen das bolschewistische
Russland zustimmen . Vor allem könne eS nicht
schwierig sein, zwischen Russland und Eng¬
land einen Keil zu treiben . Zunächst Hache
Lord Simon zwar Deutschland keine freie
Hand gegen Russland bewilligt . DaS könne aber
wesentlich anders werden , wenn etwa bolschewi -
üische Umtriebe in I n d i e n zunehmend festzu¬
stellen wären . Deutschland wolle aber nicht nur
alle bestehenden oder entstehenden Pakte stören ,
sondern auch von sich auS eine aktionsfähige
Koalition sammeln . In allernächster Zeit würden
bi« nationalsozialistischen Kräfte in Oester¬
reich zur Regierung kommen . Wenn dem An¬

schluss an daS Reich kein Widerstand entgegen -
aeseht werde , so sei für den Ausbau des mittel¬
europäischen Blocks die Basis gelegt . An dessen
Zustandekommen gemessen , seien etwaige voran¬
gehende Grenzverbesserungen im Osten , die sich
auf Teile der baltischen Staaten beziehen würden ,
an erster Stelle aus Memel , verhältnismässig
uninteressant. Unter keinen Umständen werde sich
Deutschland zur Teilnahme am O st p a k t bereit
«rllären . Die Tür gegen Osten müsse offen blei¬
ben und damit der Weg zu einem Wachtkomplex ,
dessen Auswirkungen sich bald auch der Westen
nicht werde entziehen können !

Wir haben diesem Dokument nur die Losung
hinzuzufügen: Europa erwache !

Innsbruck . ( Tsch . P. - B. ) Der Bundespräsident
hat die 10jährige Nationalsozialistin . Hilda Gössl ,
die gemeinsam mit dem 21jährigen Hans Wild zum
Tode durch den Strang verurteilt worden war , be¬

gnadigt . Ihre Strafe wurde in eine achtjährige
schwere Kerkerhaft umgewandelt . Gleichzeitig wurde
Wild zu 20 Jahren schweren Kerker begnadigt . Das
Paar war vom Innsbrucker Schwurgericht wegen Hin¬

terlegung einer Bombe in der Wohnung des Mitglie -
der des Schutzbundkorps Strehle zum Tode verurteilt

lvorden.
Saloniki . Das Kriegsgericht verurteilte eine

Reihe von Aufständischen , die dem Generalstab ange¬
hörten. Zwei Offiziere wurden zu lebenslänglichem
Kerker, vier zu 20jährigem Kerker und sechs weitere
zu Kerkerstrafen in der Dauer von 5 bis 10 Jahren
verurteilt. Alle Verurteilten wurden degradiert . Sechs

Angeklagte wurden fieigesprochen .

Der " Sieger "
Die Generale a la Gömbös haben zwar im

Kriege die Schlachten verloren , aber gegen wehr¬
lose Zivilbagage bleiben sie stets die Sieger . Die

Wahloffensive des Herrn Gömbös endet auch mst
einem einzigartigen Sieg des selbsternannten
„ Führers " der Nation . Nicht weniger als 53 —

von 248 — Mandaten fielen durch „ einstimmige
Wahlen " in den Schoss der Regierungspartei , d. h.
in 83 Wahlbezirken mit öffentlicher Stimmen¬
abgabe fanden sich keine selbstmörderisch ein¬
gestellten Kandidaten , die ihr Geld , ihre Freiheit
und die Sicherheit des Lebens durch Kandidierung
gegen einen Minister . Staatssekretär oder einen

persönlichen Freund des Herrn Gömbös riskiert
hätten . 20 Prozent aller Mandate würden aus
diese Art mst terrorisierter Einstimmigkeit besetzt .

Die Regierungspartei erhielt 168 Mandate ,
davon 183 durch ösfentliche , und nur 16
Mandat « durch geheime Abstimmung . In
manchen Wahlbezirken mit geheimer Abstimmung
konnte die Regierungspartei nur unter falscher
Flagge — Reformgeneration , Nationale Front
usw . — kandidieren , weil die Wähler für die

GömböZpartei nicht zu haben waren .

Gömbös hat also mit Terror und Hitlerkschen
Wahlmanieren , dann mst öffentlicher Abstimmung
und mit spezifisch ungarischen Wahlmethoden die
Zweidrittelmajorität im Parlament glücklich er¬
langt . Die echt ungarisch paprizierten Wahl -

I Methoden sind das Interessanteste . In Köszeg z.
| B. war der Wahlmacher der Gömböspartei der
! bekannte Terrorist Josef M a r f f y. Dieser Pa -
I triot hat während der Wahlen im Fahre 1922 . —
! damals war Gömbös der Landeswahlmacher des

Herrn Bethlen — in Budapest - Elisabethstadt die
Gegner der Regierung erfolgreich mit Bomben
bekämpft . Er warf eine Bdmbe in die Versamm -
lung der liberalen Partei . Der Erfolg war ver¬
blüffend . Acht oppositionelle Wäh¬
ler blieben auf der Stelle tot , und
viele Verwundete konnten nicht abstimmen . Marffy
wurde in der ersten Instanz zum Todeverur -
teilt . Die zweite Instanz sprach ihn frei ,
Mangels an Beweisen . .

Wegen eines zweitenBombenatten -
tates gegen politische Gegner in Budapest .
Reviczkystrahe , wurde Herr Marffy im Jahre
1924 zu sechs Jahren Kerker verurteilt ,

nur muhte man den merkwürdigerweise in Frei¬
heit gesetzten feinen Mann schon nach zwei Jah¬
ren , im April 1926 , wieder verhaften , weil er
dem Führer der Liberalen Partei , Karl Rassay ,
eine Bombe durch Boten überreichen liess.
Marffy wurde wegen versuchten Mordes zu a ch t

JahrenKerker verurteilt . Im Jahre 1928

hat mau ihn wegen „ Krankheit " aus dem Zucht¬
haus entlassen . Nach einigen Monaten schrieben
die Gömbös - Zeitungen , Marffy sei an seiner

Krankheit gestorben .

Und jetzt taucht Herr Marffy , der mehrfach «
Mörder , wieder als Parteisekretär seines
Protektors Gömbös auf .

Zsilrnsky de Bajcsl , Mitglied des

Heldenkapitels , oppositioneller Kandidat , aber weit

entfernt davon Liberaler , oder gar Sozialist zu
sein , ist aus dem Heldenkapitel ausgetreten , weil

man ihn und seine Wähler schändlich behandelt hat .
Am Tage vor der Wahl wurden alle seine Ver¬

trauensmänner verhaftet , und „ ärger behandel :
als der berüchtigte Räuber Sozsa Sandor " .

In Hodmezövasarhely hat der bekannte Ter¬

rorist Obergespan Bela Farkas 1300 Wäh¬
ler von der Wahl ausgeschlossen ,
weil sie bei Notstandsarbeiten beschäftigt waren .
Ms man ihn darauf aufmerksam machte , dass dies

ungesetzlich sei , erklärte der Hüter des Gesetzes ,
„ die Sozialdemokraten können ja die Wahl an -

fechien , wenn ihnen meine Verfügungen nicht
passen Wo . wenn sie über 2 0 . 0 0 0 P e n g 2

( zirka 110 . 000 Xä ) verfügen . " Bei Anfechtung
der Wahl muh nämlich der Kläger 20 . 000 Pengö
Kaution erlegen .

Der Herr Graf Festetich — im Jahre
1919 wollte er sich der sozialdemokratischen und

später der kommunistischen Partei anschliehen —-

wurde in Enying als Pfeilkreuzler mit Hitler -
Programm gewählt . Herr Festetich ist der allmäch¬
tige Herr von E n y i n g. Seine Grundbesitze ,
3 0 . 0 00 Katastraljoch , liegen um die Ge¬

meinde . Die ganz ^ Bevölkerung , alle Behörden

sind von ihm abhängig . Natürlich hat alles , so¬

gar die Juden , für den Antisemiten
Festetich gestimmt . Nebrigens wurden auf die¬

selbe Art die 13 „ Parteilosen " und Legitimisten
— durchwegs Grafen , Barone und Kartellführer
— gewählt .

Paula Wal lisch :

Ein Held stirbt
Leben , Kempf und Ted de *

Kelemen Walfisch

Preis im Buchhandel Ki 40 . —, für die Partelen¬

ausgabe Kd 22 . —.

Gömbös
In Budapest wurden die Wahllegitimationen

4 0 . 0 00 Wählern , durchwegs Arbeitern und

Kleingewerbetreibenden , nicht zugestellt . Dadurch
raubte man der sozialdemokratischen Partei Zehn¬
tausende von Stimmen . Die Sozialdemokraten
haben bekanntlich nur in den geheimen Wahl¬
bezirken kandidiert . Trotz des Terrors haben sie
1 4 . 0 OOStimmengewonnen . Sie blei¬
ben die grösste Partei in den Wahlbezirken
mit geheimer Abstimmung . Sie erhielten
148 . 000 Stimmen — 29 Prozent aller

abgegebenen Stimmen , gegenüber
131 . 000 4m Jahre 1931 . Sie haben jedoch vier
Mandate verloren und nureinesge -
Wonnen . Allerdings ist der Gewinn ein leuch¬
tender Strahl für die Zukunft . Sie haben das
Mandat in Hodmezövasarhely , der grössten
Bauernstadt in Ungarn und dem einzi¬
gen Bauernwahlbezirk mit gehei -
merAb st immun g, erobert und damit bewie¬

sen , dass bei geheimer Abstimmung die Sozial -
demokraten zu den grössten Parteien gehören und
60 bis 70 Mandate besitzen könnten .

In zehn Wahlbezirken mit 46 Mandaten
wurde geheim abgestimmt . In diesen Bezirken ist
das L i st e n Wahlrecht eingeführt . Aber merk¬
würdigerweise gibt es nur ein Skrutinium , so dass
die Reststimmen nicht gezählt werden . Alle bür «
gerlichen Parteien konnten die auf ihre Kandioa -
ten abgegebenen Stimmen restlos konsumiere » .
Nur der sozialdemokratischen Partei blieben in den

Bezirken mst geheimer Abstimmung 3 2 . 0 0 0

Reststimmen , die nicht gezählt wurden . Bei¬

läufig mit derselben Stimmenzahl hat die Regie¬
rung in Bezirken öffentlicher Abstimmung vier¬

zehn Mandate zufammengerafft , und zwar :

33 . 349 14

Wahlbezirk
Zahl der

Stimmen
Zahl der
Mandate

1. Deregszasz , 1916 1
2. Elek . . . 3426 1
3. Feled . , . s ■ 1362 - > 4
4. HeveS . • «- V ■ 8485 1
5. KiSkunhalaS . ■ V 3919 1
6. Mezöcsat . , 1 • 2250 1
7. Mezökaszeny . • 2648 1
8, NagykapoS . ■ 760 1
9. Regöce . . H 3012 1

10 . Tompa . . O 1280 1 ■

11 . Torna . ■ ■ ■ 2745 1
12 . Szalard . . ■ 1651 1
13 . Szentyotthard 2182 1
14 . Zurany . . 2714 1

Dis Sozialdemokraten erhalten in dem Be¬

zirk Budapest - Umgebung f ü r 3 6 . 0 0 0 Sfimmen

eist M a nda t , der Regicrungskandidat in Nagy «
käpvs mit 7 6 0 Stimmen ebenfalls ein

Mandat .

* 6 teuä/ttta Sieje/it
für gute Usterbrote bekannt :

/ kg Mehl , 10 dkg Zucker , 10 dkg
SANA , 3 Dotter . Zitronenschale ,
1 bittere Mandel , Salz , 3 dkg Nele ,

»/ , I Milch .

Versuchen Sie dieses Rezept , Sie
werden sehen , wie gut Ihnen das
Osterbrot gelingen wird . Mit SANA
muss alles besser geraten !

Unter solchen Verhältnissen ist die scheinbare
Niederlage der Sozialdemokraten ein ehrenvolles

Kampfresultat gegenüber einen mächtigen und mit

Terrormitteln , Tücken und mit Giftgasen kämp¬

fenden Feind . Bei gleichen Wahlbedingungea
würden die Sozialdemokraten , in dem Land . - er

revolutionären Tradition des Jahres 1918/19 -

gewiss die stärkste Partei des Parlaments sein .
Gömbös wird durch die Unterstützung der ge -

tamten Regierungsparteien — Eckhardt und

Wolff - Partei — über 210 Stimmen von 246 im

Parlament verfügen . Er kann also seine soge¬
nannten Reformen ungehindert durchführen . Aber

nur im Parlament . Und nur durch Abstimmun¬

gen . Vor der Verwirklichung werden andere

Kräfte noch mftspielen . Ob die auhenpolitisck ' e
Konstellation , die soziale und wirtschaftliche Macht
her Grossgrundbesitzer ^ ob das Machtwort oer
Armee oder des Herrn Horthy dem- Wahlsieger vor
dem Ziel " nicht eine Niederlage bereiten werden , ist '
noch fraglich .
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Rann -

Der

42 .
Kleinstädter " .

5.

8 .

Sek .
mat .

höchst erfreulich war
des . Zigeuner -
zwei Gastspiele ani -

Jirina Steimarovä

in „ Späte Liebe "

schönen Vor -
L. G.

lang zu interessieren und anzuregen . aber am Ende

ist der in höherem Sinne wertlose Versuch , eigenwillig

einen aus das Scherzhafte eingestellten Ausschnitt aus

dem blutigen Zarisums zu geben , durchshawt . Der

Stimmung während des Spiels folgt , meist schon am

Schluß jedes Bildes . Verstimmung , und der Erfolg

bleibt aus , trotz des genial brutal , animalisch und

dabei dennoch geistig führenden Potemlin Herrn

Volks , der gerade in dieser Gestalt vielleicht man¬

chem unvergeßlich werden wird , und trotz der über¬

aus anerkennenswerten Sicherheit, - ' mit der Hetr

Jordan den englischen Rittmeister porträtiert .

Allerdings hat Shaw vermutlich seine Katharina sich

anders vorgestellt , als Fräulein Moncasi sie der¬

zeit zu charakterisieren vermag ; der Reiz , der von

dieser Schauspielerin immer ausgeht , genügt den¬

noch nicht für die Aufgabe , die Züge zu bereinigen ,

die Katharina II . einerseits von der Geschichte und

Historie her anhaften , anderseits von Shaw aufge¬

pflanzt sind . Jedenfalls müßte diese Künstlerein , die

man jetzt um ihrer verdienten Erfolge willen von

einer Leistung zur anderen drängt . Zeit sowohl zum

Ausspannen als auch zum wirklichen Studium ihrer

großen Aufgaben bekommen .

Der . Großen Katharina " ( in der Ein¬

studierung durch Gellner ) schadete übrigens auch

der beigefügte Shawsche . Schlachtenlenker " ,
ein Napoleon - Einakter , zu belanglos , um ernst oder

witzig genommen « zu werden . Ein Verlegenheits -

Anhängsel , um das Taub als Regisseur , Götz ,

Schmerzenreich, Stabiler und Fräulein Wünsche

( die in beiden Stücken ansehnliche Momente hatte ) ,

sich vergeblich bemühten .
*

In der Gesamtwirkung
Sonntag eine Wiederholung
barön " , zu besten Besuch
mierten : Berthold Sterneck als Zsupän . von lie¬

benswürdigster Bonhommie , darstellerisch stärkste Per¬

sönlichkeit des Abends , gesanglich jedoch das Gastspiel
kaum rechtfertigend ; und Paul Morgan , als

Carnero , zwar begreiflicherweise außerstande , aus

dieser Wurzen eine Rolle zu machen , aber durch ein

paar prachtvolle Bonmots erfolgreich um den Nach¬
weis auch dieser seiner Wirkungsberechtigung be¬

müht . Den Sieg des Abends aber entschieden Hilde
K o n e tz n i und Erich P r e g e r , die beiden großen
Ssimmbegabungen des Hauses , im Verein übrigens
mit den Damen Kindermann und M e d a k ( einer
stimmlich reizvollen Arsena ) und Herrn Hagen . Im
Orchester klappte es zwar nicht immer ( was wohl
zum guten Teile , wie übrigens auch beim Chor , auf
Ueberanstrengung zurückzuführen sein dürste ) : aber
von Kapellmeister R i e g e r , der die Schwierigkeiten
seiner Partitur noch keineswegs meistert und in den
Tempis nicht ganz zu Hause stt . darf dennoch ge¬
sagt werden , daß er durch Temperament , Willen und
Ruhe sehr viel zu der ausnehmend
stellung beitrug .

Schiedsrichter Barlassini ( Italien ) war wohli
objektiv , aber zuweilen phlegmatisch .

Die Vorspiele brachten dem DFB- Jugend « !
team ( Mittelgau ) gegen em Bezirks - Jugendtea»!
von Prag XIII ein 1 : 1 und die Prager Zögliige ^
siegten über die von Teschen 5: 1.

Vor dem Hauptspiel marschierte eine Militär « t
kapelle auf , die beide Hymnen spielte . Nach dem
Vortrag des . Gott erhalte " gabs sogar Beifall , wäh «
rend es in Oesterreich dafür ein Pfeiskonzert gibt . . .
Eine etwas zu übertriebene Höflichkeit der Prager !

Sozialistische Jugend , Kreis Prag .
Mittwoch , den 17 . April, , 8 Uhr
abends : Grppenabend « :
S. J . Zentrum : Die Sozialdemo -
kratie , als die Partei des Proleta¬
riats . S. J . Holleschowitz : Heim¬
abend . S. J . Weinberg«: 7 Uhr

Ausschußsitzung . 8 Uhr Sing - und Vorleseabend .

Sozialistische Jugendgemeinschast
Die Sozial ? st ischeJugenddes

Kreises Prag leitete am vergangenen Sonn¬

tag mit einer Treffwanderung ihre Fahr¬

tentätigkeit ein .
Die Burschen und Mädels der SJ . , die Sturm¬

falken , die Roten Falken —• eine stattliche Anzahl —

trafen sich in den Wäldern bei Jirna - Klanovice . Sie

erfüllten sie für Stunden mit ihren Liedern und dem

Geschrei und Gelächter ihrer Spiel «. Dieser Früh¬

lingssonntag war für alle der Austakt zu den kom¬

menden Fahrten und Lagern , zu den großen Freuden

froher Jugendgemeinschast . Einer Gemeinschaft , die

sich dann bewährt in den Schulungszirkeln und Ar¬

beitsgemeinschaften , in den Diskussionen und der Ar¬

beit für Idee und Bewegng .
Und als alle di « Mädel und Jungen in ihren

blauen Hemden sich dann zusammensetzten zu einer

kleinen Feier , da fühlten sie alle , daß sie Teile der

Gemeinschaft find , und über ihre Gemeinschaft hin¬

aus verbunden sind mit der großen sozialistischen

Arbeiterbewegung . Einige anfeuernde Gedichte ,

einige Kampflieder , ein paar kurze Worte eines Ge¬

nossen . „ Vorwärts , es wird gehn , wenn

wir z n s a m m e n st e h nl "

Dann rüsteten die Gruppen zum Heimmarsch .

Gestärkt für die kommende Arbeit , die gerade wir

Jungen im Wahlkampfe mit besonderer Kraft lei¬

sten wollen für die Partei , und aufs Neue ange -

fpornt zur Werbung für unsere Gemeinschaft : Den

Sozialistischen Jugendverband .
Und das ist der Sinn dieses Berichtes : Es gibt

viele , die sich noch nicht zu uns gefunden haben . Wir

wollen sie rufen . Auf zu unseren Fahrten und Spie¬

len . auf zur Arbeit und zum Lernen mit uns , der

Sozialisten - Jugendl »

Die Hazenasaison hat eingesetzt .
Prager Kreismeister DTJ Bysehrad gewann in
Cakovice gegen di « dortige DTJ- Mannschaft nach
lebhaftem Spiel mit 9 : 0 ( 2: 0) . — DTJ Radlice
schlug DTJ Revnice 0 : 3 ( 5 : 0 ) .

Geohrfeigter Schiedsrichter . Der bekannte
Schiedsrichter D u b e n leitete am Sonntag in Turn
ein Jugeadspiel ( ! ) TFK —Turner SK . Als
Tuben einen Turner Jugendspieler wegen rohen «
Spieles ausschloß , versetzte ihm dieser vor seinem
Abgang eine Ohrfeig ' « ! — Man braucht sich
über diese Jugenderziehung im DFV nicht zu wun¬
dern : Wie die Allen , so prügeln auch die Jungen ! 1

Wildwrstga « ist noch da ! In Altrohlau fand
Sonntag ein Meisterschaftsspiel zwischen den dorti «
gen Sportbrüdern und Sparta Karlsbad statt . Wäh «
rend des Spieles kam es zu Tätlichkeiten zwischen
zwei Spielern , die vom Schiedsrichter ausgeschlossen
wurden . Darauf kam es im Zuschauerraum z«
argen Raufereien , di « der Polizei und Ordnern
schwere »Arbeit " verursachten .

Die Prager Städtemannschaft siegte in W i e n
gegen das dortige Städteteam mit 2 : 1 ( 1 : 1 ) .

Brünns Städtrteam verlor daheim gegen dal
von Budapest überraschend hoch mit 1 : 6 ( 1: 4) .

DFV' Mittelqaumeistrr : Sportbrüder Prag . Die
Prager Sportbrüder schlugen am Sonntag den DF6
Budweis mit 3 : 1 ( 1 : 1 ) und haben damit auch de «
Gaumeislertitel gewonnen . Die Budweiser verloren
am Samstag gegen den Prager THC mit 6: 0.

Eine graste Uederraschung erlebte die ungari¬
sche Nationalmannschaft in Zürich . Sie wurde im
Europacupspiel von dem Schweizer Team glattmit 6 : 2 ( 4 : 0 ) geschlagen .

Sonstige Fustballergebnisse . K l a d n o: Vik¬
toria Zijkov gegen SK 4 : 1 ( 2 : 0 ) . — Kolin :
AFK gegen CAFC Prag 1 : 0 ( 0 : 0) . — Karls¬
bad : KFK gegen Viktoria Pilsen 3 : 3 ( 2 : 2 ) . —-
Brüx : DSK gegen Cechoslovan Koöik 6: 0. ( 5: 0) .— Komotau : DFK gegen DFK Kaaden 6: 1
( 4: 1) . — Saaz : DSV gegen DFK Aussig 6: 0
( 4 : 0 ) . — Teplitz : TFK gegen VfB 4 : 0 ( 0 : 0k— Bodenbach : SpVg gegen Reichenberger stK
4 : 0 ( 3 : 0) . — G a b l o nz : SK Pilsen gegen ' BZK
2 : 0 ( 0: 0) . — Reicheinberg : DM ) B. - Leip «
gegen DSV 8 : 2 ( 2 : 1) . — Budapest : Ungarn
gegen Süddeutschland 5 : 0 ( 1: 0) . — Brüssel - '
Frankreich gegen Belgien 1 : 1 ( 1 : 0 ) . — Paris -Londoner gegen Pariser Amateure 3 : 3 ( 1 : 1 ) .

Di « Divistansmeisterschaften . Mittelböh -m« n : Meteor VIII gegen Rapid 1: 1 , Liben gege »Sparta Kosit 2: 1 , Sparta Kladno gegen NuselsssSK 2: 2. — Böhmen - Land : Nachod gege »Rakonitz 3: 0, CSK Budweis gegen Rokitzan 3: 0,
Königgrätz gegen Petiin 2: 1, Pardubitz gegen K»-
pifty 5: 2, Hokowitz gegen Königinhof 2: 1 , Junjstbunzlauer SK gegen Olympia Pilsen 1: 1. — Slo¬
wakei : CSK Preßburg gegen BAS PreUwrg 7AC Nitra gegen Ligetti Preßburg 1: 1.

Rene Weltrekord « im Schwimmen . Der Amr -, rikaner Jack Medica verbesserte dieser Tage ia
Chicago bie über acht Jahr « bestehenden Freistil -: Weltrekorde Weißmüllers über 200 Meter und 220; Nards , die er in 2 : 07 . 2 bzw . 2 : 07 . 9 Min . zurück'i legte .

Eine verdienstvolle Tat der Kommunistischen
Partei . Unter diesem Titel brachten wir Samstag
eine Notiz über eine deutsche Versammlung der

Kommunisten in Prag . Darin war die Rede da¬

von . daß diese Versammlung in der « Urania "

stattgefunden habe . Dies ist ein Irrtum . Die Ver¬

sammlung hat im Saale des Handwerkervereines

stattgefunden , wo die Urania vor der Erbauung

ihres eigenen Gebäudes ihren Sitz hatte .

Die Kanzlei des Rektorates der Deutschen Nnk -

versttät und der Universitätsquästur bleibt

am Donnerstag , dem 18. , und Freitag , dem 19 . d.

M. , wegen Reinigung der Amtslokalitäten für der

Parteienverkehr geschloffen .

lung , die in vollkommen neuer dekorativer und
kostümlicher Ausstattung in Szene geht , ist die erste
Aufführung auf der neuen Drehbühne . Lautspre¬
cheranlage im Kronleuchter . Abonnement aufgeho¬
ben . XL 6 . — bis 64 . —.

Wochenspielplan d« S Neuen Deutsche » Thea¬
ters : Dienstag halb 8 Uhr : G l o r i u s, der
Wunderkomödiant , A2 . — Mittwoch
71/2 : Sie Kleinstädter . Uraufführung ,
B 1. — Donnerstag 7 / 2 : Hoffmanns E r -
zählungen , CI . — Freitag : geschlos¬
sen . — Samstag 71/2 : Die Fledermaus ,
Festvorstellung zugunsten des Ferialfonds , Abon¬
nement aufgehoben .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne : Dienstag 8 :
Die große Katharina , Der Schlach¬
tenlenker . — Mittwoch 8: Das unbe¬
kannte Mädchen . — Donnerstag 8: D i e
große Katharina , Der Schlach¬
tenlenker . — Freitag : geschlossen . —
Samstag 8 : I ch Habs getan , volkstüml .
Vorstellung .

( Bin torloses Remis
Spiel der Verteidigungen — Enttäuschte Zuschauer

Unfall des Tormannes Planicka
Das Länderspiel Tschechoslowakei —

Oesterreich im Rahmen des Europacup , welchesam Sonntag auf dem Spartaplatze in Prag vor sichging , brachte in bezug der tschechoslowakischenMann¬schaft eine große Enttäuschung . Die heinn -sche Mannschaft , die als Favorit antrat , konnte nurviel Glück «in Unentschiedsn erzielen . DerSturm war fast der unbrauchbarste Teil , wenig lei¬
stete auch das Half , wo der Slavia - MittelläuferCambal nur zeitweilig ins Spiel kam - Nur das
Schlußtrio zeigte noch Standardleistung . Man hat ! «
geglaubt , das österreichische V- rlegenheitsteam leicht
schlagen zu können und mußte erleben , daß diesesdoch aus anderem Holze geschnitzt war . Technischund taktisch gut , schnell am Ball und genaues Paß -sowie Kopfspiel , all das konnte man sehen , doch dies
Blendwerk von Fußballartistentum war nichtimstande , als Effekt auch nur «in Tor zu erzielen .
Möglichkeiten dazu waren genug vorhanden , sie wur¬den aber vergeben , sogar aus nächster Nähe dem
Tormann in die Hand geschossen. So arbeitet :
Oesterreichs Angriff , in dem besonders Zischek aus¬
fiel . Das Half und die Verteidigung — Sesta un¬
überwindbar — sowie Raftl im Tor ausgezeichnet.

In der zweiten . Halbzeit hatte der Tormann
Planikka einen Zusammenstoß mit einem Wie¬ner . Er stürzte - dabei so unglücklich , daß er eine
Gehirnerschütterung und Ve. rletzun -
gen am Brustkorb erlitt und sich außerdemzwei Zähne ein sch lug . Er wurde in be¬
wußtlosem Zustande inS Krankenhaus geschafft ,wo er erst gegen 8 Uhr abends das Bewußtsein wie¬
dererlangte . — Seine Stelle nahm der TeplitzerPatzelt ein .

Zu beziehen von der

Zentralstelle für das Bildungswesen
PRAG XII , SI e z s k a 13 .

i

Veidls komische Oper „ Die
Mittwoch Uraufführung . Kindermann , Book , Ko -

netzni , Wanka , Rayn , Gutmann , Fuchs , Göllnitz ,
Popovicz , Andersen , Hey . Dirigent : Szell , Regie :
Mordo . ( BI ) .

SamStag Fcstvorstcllung zugunsten deS Ferial¬
fonds „ Die Fledermaus " in . der Reinhardtschen
Neufassung . Besetzung : Rosalinde — Walter , Adele
— Rayn , Ida — Carpentier , Eisenstein — Dör¬

ner , Frank — Götz , Alfred — Preger , Orlofsky
— Schmerzenreich , Falke . — Padlesak , Blind —

Taub , Frosch — Dudek . Inszenierung : Lievl , Diri¬

gent : Rieger , Bühnenbild : Kotulan . Diese Borstel -

Kunst und wissen
Vom Prager Deutschen Theater

In der Kleinen Bühne machte man am

Samstag eine recht merkwürdige Erfahrung : wäh¬

rend ein großer Teil des Publikums sich das bloße

Amüsiertheater gerne gefallen läßt , geht der andere

Teil , der es mit der Literatur und dem Ernst hält, ,

nicht mit , wenn hohe Intelligenz , Geistreichtum und '

Theaterblick deS Autors Richtung , Absicht und Ziel

verschleiern ; Bernhard Shaw versteht es zwar auch

mit der „ Großen Katharina " vier Bilder

Sport • Spiel »Kiirperpflege
Reger Saisonbeginn

Laufen der DTA durch die Scharka

Am Sonntag veranstaltete der 15 . Beziick im
Prager DTJ - Kreise den Scharka - Lauf , welchereinen gelungenen Verlaus nahm . Ueber 30 Wett¬
kämpfer beteiligten sich und es wurde nur bedauert ,
daß die Prager DTJ- Leichtathleten nicht vollzählig
erschienen waren . Bei den Sportlern siegteüber die zirka 6000 Meter lange Strecke Marco
( DTJ Pankrac ) in 21 : 53 . 6 vor Klempir ( DTJHolleschowitz ) in 22 : 10 . 2 Min . Den Mannschafts¬
kauf gewann DTJ Vokovice . — Di « Jugend -
sportler hatten eine Strecke von zirka 1400
Meter zu laufen und blieb Novy ( DTJ Stresovic «)in 4 : 35 . 1 vor Pilat ( DTJ Nufle ) in 4 : 35 . 6 Min .
erfolgreich . DTJ Prag I —V siegte im
schaftslauf .

Neue Bacher
Julius Deutsch :

Kontinent in Gärung , geb . KS
Kari Heinz :

Nacht über Oesterreich
brosch . KLKurt Doberer :

Prolet , das bist du . Gedichte
kart . KL

Schüler - und Jugendschwimmen ,der Prager DTJ
Fm Hallenbad der Prager Bezirkskrankenkassefand am Sonntag ein Wettschwimmen des DTJ -Nachwuchses statt . Rund 70 Teilnehmer wies diese

äußerst erfolgreiche Veranstaltung aus, di « auch sehrguten Besuch hatte . Die wichtigsten Ergebnisse
sind : 25 Meter Brust ( Schülerinnen ) : 1. Zemanova
( Prag I —V ) 22 Sek . — 25 Meter Brust ( Schü¬ler ) : 1. Oktabec ( Prag III ) 21 . 6 Sek . — 25 Meter
Freistil ( Schüler ) : 1. Kus ( Prag II mat . ) 18 . 4
Sek . —- Jugend : 50 Dieter Freistil : 1. Galli 34
Sek . — 50 Meter Brust : 1. Trnka ( Prag I —V )45 . 5 SÄ . — Männer : 100 Meter Freistil : 1. Vl .
Jarka ( Prag II mat . ) 1 : 14 . 8 Min . — 100 Meter
Brust : 1. Petrbok ( VhSehrad ) 1 : 27 . 1 Min . Gleich¬zeitig schwamm die Jugendliche Kvikinska 100 Meter
Freistil in 1 : 30 . 2 Min . — 50 Meter Brust( Frauen ) : 1. Smejkalova ( Weinberge ) 51 . 4
—4X25 Meter Freistil - Stafette : 1. Prag II
1 : 03 Min .
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